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Die Sehnſucht der Volkspartei.
Sie möchte vor allen Dingen in Preußen wieder mitmachen.

Wenn Hermann Müller eine ſtabile Reichsregierung auf die
Beine bringen will, dann iſt das wohl nur auf der Grundlage der
großen Koalition möglich. Die Weimarer Koalition iſt
durch den Stimmenverluſt des Zentrums und der Demokraten im
Reiche leider unmöglich geworden. Dieſen Umſtand benutzt jetzt
die Deutſche Volkspartei, um für ſich möglichſt viel her-
auszuſchlagen. Sie weiß, daß man ihre Mitwirkung im Reiche
braucht, während in Preußen die Weimarer Koalition eine ſichere
Mehrheit hat.

Im übigen hätte die Deutſche Volkspartei bis zum heutigen
Tage noch in der preußiſchen Regierung ſitzen können, wenn ſie
ſeiner Zeit nicht mit den fadenſcheinigſten Begründungen ſelber
ausgebrochen wäre Damals hoffte die Deutſche Volkspartei, durch
ihren Austritt den Bürgerblock an die Regierung zu bringen, was
aber mißlang. Man würde in Preußen auch ganz gut ohne die
Volkspartei fertig. Das haben die Herren ſcheinbar jetzt eingeſehen

Die Sozialdemofratie hat gegen den Wiedereintritt der
Volkspartei in die preußiſche Regierung bisher noch keinerlei Ein
wendungen erhoben. Nicht erſt in ſeiner letzten Regierungserklä
rung, ſondern auch wiederholt vorher, hat Otto Braun mit
aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht. daß der Rückkehr der
Volkspartei in die preußiſche Regierung keinerleiHinderungsgründe
entgegenſtehen. Sie brauchen ſich nur zu melden. Deshalb iſt auch
der gegenwärtige Eifer der Volkspartei wieder in Brauns Kabinett
zürückzukehren, kaum verſtändlich Jmmerhin ſtellen ſie dieſe For
derung nunmehr an die Spitze

Geſtern hat eine gemeinſchaftliche Sitzung der beiden volkspar
teilichen Fraktionen des Reichstages und Land kages ſtattge
funden worüber die Volkspartei folgenden kurzen Bericht aus
gibt

n der gemeinſamen Sitzung der
Deutſchen Volkspartei des Rei

nach eingehenden Refer Vorſitzenden Dir

Fräktionen der
chstages und Preußiſ

Scholz und Dr. v. Campe und nach mehrſtündiger Debatte
vollkommene Einmütigkeit dahin erzielt daß aus ſtaatspoliti
tiſchen Gründen im Reich und in Preußen nur Regierungen
die vor denſelben Parteien getragen werden und zwar gleich
zeitig in Frage kommen können. Jm übrigen wurden die bis
herigen Verhandlungen der Unterhändler gebilligt; insbeſon
dere würden die von ihnen erhobenen Forderungen für eine
Beteiligung an einer Regierungsbildung ſtark unterſtrichen
Welcher Art dieſe Forderungen ſind, darüber teilt heute morgen

die volkspartetliche „Tägliche Rundſchau“ mit, daß ſie ſich auf die
Fragen der Reichswehr, der Steuer, Wirtſchafts und Sozialpolitik
beziehen Die Deutſche Volkspartei lehne jede Aenderung der bis
herigen Reichswehrpolitik mit aller Entſchiedenheit ab, ſie halte die

Wie die „Jtalig“ unterging.
Eine funkentelegraphiſche Schilderung Nobiles,

Die funkentelegraphiſche Verbindung zwiſchen der „Jtalig
Mannſchaft und der „Citta di Milano“, die am Dienstag
nahezu unterbochen war, iſt am Mittwoch vormittag wieder herge
ſtellt worden. Nobile ließ über die Kataſtrophe der „Jtalia“ einen
Bericht funken, nach dem ſich das Luftſchiff am 25. Mai 10 Uhr 30
Minuten vormittags auf dem Rückflug nach Kingsbay befand. Das
Luftſchiff flog in 500 Meter Höhe. Von Minute zu Minute wurde
die Hülle mit einer immer dicker werdenden Eisſchicht bedeckt
Scharfe Gegenwinde, Schneeſturm und Eisregen geſtälteten die Lage
des Schiffes immer ſchwieriger. Die immer größer werdende Be
läſtüng drückte die „Jtalia“ ſchließlich immer tiefer; in zwei Minuten
war das Luftſchiff zu Boden gedrückt. Unter lautem Krachen zer
brachen die Kabinen und ein Teil des oberen Geſtells. Die Gondel
riß ab und blieb auf dem Eis liegen. Die Hülle ſchnellte in die
Höhe und würde in öſtlicher Richtung abgetrieben. Wie durch ein
Wunder kamen alle Jnſaſſen der Kabine ohne ernſtliche Verletzun
gen davon; ein Teil der Gerätſchaften ſowie Lebensmittel konnte
aus den Trümmern der Gondel geborgen werden

Die Geſtrandeten richteten ſich ſo gut es ging, häuslich ein und
bauten aus den Reſten der Gondel und aus Seidenſtoffen, die zur
Reparatur der Hülle beſtimmt waren, eine Unterkunft. Nobile
Und ſeine Leute waren von vornherein nicht im Zweifel darüber,
daß ſie ſich nicht weit vom Nordoſtland befinden müßten. Zunächſt
würden die nur leichtbeſchädigten Radiogeräte wieder in Ordnung
gebracht. Auf die erſten Funkmeldungen wurden eigenartigerweiſe
keine Antworken vernommen, obwohl fortwährend Rufe von der
anderen Seite vernommen werden konnten

Nobile entſandte bald eine Patrouille, um aus eigener Kräſt
mit der Außenwelt in Verbindung zu treten. Am Abend des 30.
Mai trennten ſich 12 Kilometer nordöſtlich der Jnſel Foyn die
italieniſchen Majore Mariano und Catti ſowie der ſchwediſche Ge
lehrte Malgreen, mit Lebensmitteln für drei Wochen verſehen,
von ihren Kameraden, um das Nordkap zu erreichen. Sie wollten
täglich 10 Kilometer zurücklegen und hofften über das Eis, das von
hohen Bergen umgeben wär, zu einer Wohnſtätte zu gelangen.
Nobile hat von ihnen ſeither nichts mehr gehört.
befinden ſich der tſchechoſlowakiſche Gelehrte Behünek, der italieniſche
Leutnant Viglieri, die beiden italieniſchen Jngenielre Cecioni und
Trojani Und der Funker Biagi.

Bei Nobile ſelbſt

Von den anderen Mitgliedern
der Beſahung, die ſich im Laufgang und bei den Motoren befanden

brauche die Kälte für eine Rektungsaktion nicht als beſonderer

Freitag, 15. Juni 1928.

Durchführung einer ausreichenden Hilfsaktion für die Landwirt
ſchaft unbedingt für nötig und verkrete in der Sozial und Steuer
politik die Rechte und die Forderungen des wirtſchaftlichen Mittel
ſtandes

Das Zentralorgan der Volkspartei nimmt den Mund zwar reich
lich voll aber dieſe Grundſätze brauchen ja kaum ein Hinderungs-
grund zu ſein, in der Reichsregierung mitzuwirken. Es kommt
ſchließlich darauf an, wie weit ſolche Forderungen in einer Regie
rungskoalition zur Geltung gebracht werden.

Die in dem Kommunique der Volkspartei verzeichnete Forde
rung wurde am Mittwoch abend in Verhandlungen zwiſchen Ver
kretern der Volkspartei und der Sozialdemokratie neben einer gan
zen Reihe anderer Probleme erörtert. Von ſozialdemokratiſcher
Seite wurde darauf verwiefen, daß die Umbildung der preußiſchen
Regierung vor allem Sache des Preußiſchen Miniſter
prä ſidenten und der preußiſchen Regierungsparteien
iſt Es iſt anzunehmen daß am Donnerstag vormittag zunächſt
eine Fühlungnahme mit dem Preußiſchen Miniſterpräſiden-
ten erfolgt Vorausſichtlich wird dann eine Beſprechung zwiſchen
ſämtlichen Führern derjenigen Parteien ſtattfinden die für die
Bildung einer Regierung in Frage kommen. Jm übrigen ſind, wie
in den Verhandlungen der Soßialdemokratie mit dem Zentrum,
quich im Verlauf der Erörterungen mit der Volkspartei Beſchlüſſe
nicht gefaßt worden.

Die Sozialdemokratie iſt und wird ihrerſeits im Verlauf der
ſoch bevorſtehenden Verhandlungen bis an die Grenze des für ſie
Möſglichen gehen. Aber darüber, daß es eine ſolche Grenze
gibt werden ſich die anderen für eine Regierungsbildung in Frage
kommenden Partner hoffentlich im Klaren ſein.

Hausbeſitzer-Taktik.
Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftsparkei

oß am Don kag, ſich keineswegs der verantwortlichen Be
teiligung an einer Koalitionsregierung zu entziehen, ſobald die Vor
güsſetzüngen erfüllt werden die von der Wirtſchaftspartei im
Intereſſe des deutſchen Volkes und des Mittkelſtandes gefor
dert werden müßten. Der Fraktionsvorſtand würde gleichzeitig zu
weiteren Verhandlungen ermächtigt.

Dieſer Beſchluß kommt keineswegs überraſchend. Die Wirtſchafts
partei weiß, daß ſie auf die Dauer von Redensarten allein nicht
leben kann und ihre Wähler poſitive Leiſtungen verlangen
Aus dieſem Grunde erklärt man ſich zur Mitarbeit bereit. ohne
den Beſchluß ſelbſt ernſt zu meinen Man tut ſo und iſt in Wirk
lichkeit doch beſtrebt, nach wie vor die Früchte einer un verant
wortlichen Oppoſition einzuheimſen. Es iſt eine Taktik verwerf
lichſter Art, die hier getrieben wird.

weiß Nobile nichts. Sie ſind abgelrieben, haben aber ſehr viel
Material und Lebensmittel an Bord, ſodaß ſie, wenn Sie glücklich
gelandet ſind, mindeſtens für drei Monate Nahrung haben. Von
den Leuten der Nobile-Grüppe, die bei der Landung verletzt wur
den, ſind zwei bereits wieder hergeſtellt, ein anderer befindet ſich
auf Wege zur Beſſerung Nobile befindet ſich auf einer Eisſcholle,
die fortwährend treibt Und hier und da Riſſe zeigt, die ſich zu
weilen zu Kanälen erweitern. Nobile glaubt, daß die Landung und
der Start eines Flugzeugs möglich ſind.

Auf dem Treibeis.
Die Mannſchaft der „Jtaliga“ wird nach den neueſten Feſt

ſtellungen der Eitta di Miland immer weiter abgetrieben. Auch
die Rettungsmaßnahmen geſtalten ſich äußerſt ſchwierig.

Rettung wohl möglich.
Der als Geograph Und Höhenforſcher bekannte deutſche Profeſſor

Dr. Berſon erklärte gegenüber dem Vertreter eines Berliner
Blattes, daß er eine Rettung der Mannſchaft der „Jtälia“ durch
aus für möglich halte. Jmmerhin müſſe mit dem Eintritt widriger
Verhältniſſe gerechnet werden, die alle Anſtrengungen, vielleicht
ſogar unmittelbar vor dem Erfolge zu nichts machen könnten. Ber
ſon hält eine Rettung insbeſondere durch Flugzeuge für mög-
lich da während der Sommermonate

in der Nähe des Nordpols kein Tag und Nachtwechſel
ſtattfinde, könne der Einſatz von Flugzeugen jederzeit und unbe
ſchränkt lange erfolgen. Jn Frage kämen natürlich nur Groß-
flugzeuge mit weitem Aktionsradius. Vorausſetzung zu einem
erfolgreichen Start ſei natürlich gutes Wetter Eine noch größere
Ausſicht auf erfolgreiche Rettungsverſuche biete ſelbſtverſtändlich
das Luftſchiff. Es werde deshalb in Erwägung gezogen,

von Amerika aus mit dem 5. R. III
katkräftige Hilfe zu leiſten. Als Stützpunkt für das Luftſchiff könne
ein Luftmütterſchiff der amerikaniſchen Marine dienen, das aller
dings mit möglichſter Beſchleunigung nach Spitzhergen in Kurs ge
ſetzt werden müßte. Da die Temperakturen zurzeit in der
Eiszone

nicht viel unter Null Grad liegen,

Feind betrachtet zu werden.

3. Jahrgang

Beginn.
Berlin, 13. Juni. (Eig. Bericht.)

Der neue Reichstag hat ſich dem Lande im Stile der ruhigen
Wahlbewegung vorgeſtellt die ihn ſchuf. Seine erſte Sitzung iſt
brav und artig ohne jede Senſation verlaufen Keine Par-
tei, kein wilder Mann der Nationalſozialiſten und kein ſtimmge-
waltiger Kommuniſt, hat dem 82jährigen Alterspräſidenten die
Geſchäftsführung erſchwert. Jn genau einer Stunde waren 462
Abgeordnete als anweſend feſtgeſtellt und damit die Beſchlußfähig
keit des Hauſes ohne das eine Fraktion ſchon Beſchlüſſe verlangt
hätte.

Auch äußerlich bot ſich kaum etwas Auffallendes
Tribünenbeſucher dürften bemerkt hat daß der immer wieder
auf Erziehung der Abgeordneten zur Rede ſinnende Paul
Löbe das Rednerpult hat befeitigen laſſen. Die Oratoren

Nür wenige

freten

des Reichstages ſprechen jetzt hinter einem ebenen Tiſch. Vielleicht
doch ein Erziehungsmittel von zweifelhafter Bedeutung
eine Benachteiligung der Küurzſichtigen und eine Bevorzugung der
Weitſichtigen oder der Abgeordneten mit ſcharfe Auge Mancher
parlamentariſche Neuling aber dürfte ſorgenvoll zur Rednertribüne
emporgeblickt haben. Ob es ihm wohl gelingt dort oben die Hilfs
mittel eines ſorgſam ausgearbeiteten Manuüſkripts zu benutzen

Die Regierungsbank iſt von Miniſtern verwaiſt. Nur einige
Staatsſekretäre und Geheimräte hüten die hinteren Bänke Jm
Parkett der Abgeordneten ſieht man die Reichsminiſter in Demiſ
ſion? Hergt; Köch Köhler, Brauns und den Reichskanzler Marx.
Weit im Hintergrund ſitzt das Häuflein der Nationalſozialiſten
Jhr militäriſcher Führer Ritter v. Epp rekognoſgiert den Feind
auf der ſozialiſtiſchen Linken Er läßt ſich von einem Kollegen je
den bekannten Sozialdemokraten zeigen.

Punkt 3 Uhr erſcheint hochaufgerichtet der

Alterspräſident Wilhelm Bock
auf dem Präſidentengeſtühl. Mit der Sicherheit des erfahrenen
Parlamentariers nimmt er das Wort. Er iſt am 28. April 1846
geboren. Niemand im Hauſe mächt ihm das Recht auf das Alters
präſidium ſtreitig. Er berüuft 4Schriftführer, darunter den Kom
muniſten Torgler! Nur zögernd und hochrot vor Verlegenheit
ſteigt der Kommuniſt zur Präſidententribüne, und damit zum
Hochſitz des korrupten Parlamentarismus empor. Das Haus lächelt
erſt und lacht dann verſtändnisinnig über den Weg des Kommu-
niſten zur Sünde. Die Heiterkeit wird ſchallend als der volkspar-
teiliche Schriftführer Dr. Runkel ſeinem kommüniſtiſchen Kolle-
gen liebenswürdig die Hand entgegenſtreckt, und der Weltrevolutio
när kameradſchaftlich in die des bürgerlichen Volksvertreters ein
ſchlägt

Wilhelm Bock eröffnet mit einer kürzen, von innerer Be
wegung erfüllten Anſprache Er gedenkt warmherzig der Opfer des
großen Eiſenbahnunglücks in Bayern und ſtellt das Beileid des
Reichstags feſt. Dann ruft er den Abgeordneten ins Gedächtnis,
daß Millionen armer und ärmſter Volksgenoſſen auf die Hilfe des
Reichstages hoffen. Kriegsopfer Witwen und Waiſen, Sozial
rentner, Kleinrentner, Erwerbsloſe, das ganze ringende und ſor
gende Volk richtet ſeine Blicke auf das Parlament Zum erſten
Male machen ſich Nationalſozialiſten und Kommuniſten bemerkbar.
Sie ſind einig in dem Zurufe: „Laßt alle Hoffnung fahren!“ Wer
würde dieſer Selbſtkritik zweier unfruchtbarer Parteien etwas hin

zufügen wollen?
Nun folgt der Namensaufruf aller Abgeordneten Auch

das vollzieht ſich in guten Parlamentsſitten. Nur zaghaft bedenken
einzelne Kommuniſten dieſen vder jenen Abgeordneten mit
ſchmückenden Beiworten Einer von ihnen verwechſelt den
Arbeitsminiſter Brauns mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenken
Braun Düſſeldorf und benennt dieſen „Schlichtungswürger Dr.
Wirth iſt „Mandatsſchieber“, Dr. Hilferding iſt „Retter der Bour
geoiſie“, Huſemann „Streikbrecher“, Dr. Koch von den Demokraten
„pfeift aus dem letzten Loch Hermann Müller wird Geſchäfts
führer bei Silberberg u. Co. Schiele war „Hüngerminiſter der
Volksparteiler Dr. Scholz wird als „Stahlhelmführer der neuen
Koalition begrüßt, Severing iſt „die große Hoffnung der Bour
gediſie“ und Sollmann wird ermuntert hin zu Jeſus Chriſtus
So ſorgen die Kommuniſten für Heiterkeit in der Art von
Schuljungen, die in eine neue Klaſſe eintreten. Als die Nach
zügler aufgerufen werden, leiſtet ſich der Zufall einen Wiß: Hu-

genberg und Höllein melden ſich gemeinfam.
Dann werden die ſchon vorliegenden Anträge verleſen Als der
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kommuniſtiſche Ankrag zeigt, daß die Kommuniſten ihr Amneſtie
kompromiß mit Dr. Everling preisgeben und nun nicht mehr
die Begnadigung der Fememörder verlangen und verteidigen geht
fröhliche Bewegung durch das Haus. Dieſe Bewegung verſtärkt
ſich, als die Verleſung des deutſchnationalen Antrages offenbart,
daß die Herren um Weſtarp den Ausſchluß der Landesverräter und
der Verräter militäriſcher Geheimniſſe fordern. So iſt einſtweilen
bis auf weiteres und freibleibend das deutſchnational-
kommuniſtiſche Amneſtiegeſchäft bankerott. Sie
ſchließen ſich gegenſeitig von der Amneſtie aus, was nicht zu hin
dern braucht, daß ſie bald wieder zuſammenfinden. Hoffen wir,
daß inzwiſchen eine Regierung unter einem ſo zialdemokra-
kifchen Reichskanzler eine republikaniſche und ſozial verſtändige
Amneſtie zuſtande bringt.

Am Schluß will auch der Nationalſogzialiſt Dr. Frick, dreiſt
aber zu ſpät aufgeſtanden wie immer, noch einen Antrag ein
bringen. Man lacht ihn aus, hat aber gutmütig nichts dagegen,
daß auch dieſer Antrag am Donnerstag auf die Tagesordnung
kommt.

Der Donnerstag wird nun die Wahl des Präſidiums
bringen. Die erſten Gegenſätze und Fraktionskämpfe werden auf
zucken. Ein Tag der Formalität iſt vorüber Die parlamentariſche

Arbeit beginnt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 13. Juni. (Eig. Bericht.)

Jm Mittelpunkt der Mittwoch Sitzung des Landtages ſtand die
Ausſprache über die von den Sozialdemokraten, dem Zentrum
und den Kommuniſten eingebrachten Interpellationen und Anträge

über die beabſichtigten 9
Zechenſtillegungen im Ruhrgebiet.

Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber ſtellte
die beabſichtigten Stillegungen als eine nicht zu umgehende Not
wendigteit hin. Schuld daran ſei die Abſatzkriſe auf dem Kohlen
markt, die wieder eine Folge des Konkurrenzkampfes der europä
iſchen Kohlenwirtſchaftsgebiete ſei. Helfen könne nur eine inter
nationale Verſtändigung, die aber bisher an England geſcheitert
ſei. Auch die Verkürzung der Arbeitszeit könne nur international

durchgeführt werden. Während die Bergarbeiterlöhne ſeit 1924
um 35 Prozent geſtiegen ſeien, betrage die Steigerung der Kohlen
preiſe nur 2 Prozent. Mit Feierſchichten allein könne man der
Kriſe jedoch nicht beikommen. Ein großer Teil der entlaſſenen
Bergarbeiter könnte übrigens anderweitig untergebrächt werden.

Für die Sozialdemokratiſche Fraktion
äußerte Abg. Otte re Bochum, daß ſich die Stillegungen hät-
ken verhindern laſſen, wenn in den beteiligten Kreiſen der
gute Wille dazu vorhanden geweſen wäre und wenn man die noch
im alten Landtag angenommenen Beſchlüſſe durchgeführt hätte. Jn
keiner Weiſe ſeien durch die Lohnerhöhungen die Profite
der Bergunternehmer geſchmälert worden. Die Erhöhungen

wären keineswegs ſo hoch geweſen, wie es der Miniſter dargeſtellt
habe. Die Stillegungen ſeien nichts anderes als Proteſt-Demon
ſtrationen gegen den Schlichter und das Reichsarbeitsminiſterium.
Es müſſe deshalb die Frage aufgeworfen werden, ob die Zechen
herren künftig noch das Recht haben dürfen, nach ihrem Belieben
mit den Naturſchätzen zum Schaden der Arbeiterſchaft ſchalten und
walten zu können. Abg. Otter forderte ſchließlich geſetzliche Be
ſtimmungen und eine Einwirkung auf das Reich zur ſchleunigen
Verabſchiedung eines Reichs-Berggeſetzes.

Die Rede des Zentrumsabgeordneten Harſch unterſtrich die
Forderungen des ſozialdemokratiſchen Redners, während der am
Ruhrbergbau finanziell ſehr ſtark intereſſierte deutſchnätivnäle Abg.

Dr. v. Waldkhauſen nicht wahr haben wollte, daß die Zechen
ſtillegungen aus rein ſpekulativen Gründen erfolgen ſollen. Da
dieſe Herren ihre Pripatintereſſen immer dem Gemeinwohl gleich
ſetzen, ſollen auch dieſe Aktionen nur dem Gemeinwohl dienen. Der
Kommuniſt Duddins wußte dazu nichts anderes zu ſagen, als
daß die kommuniſtiſche Partei gegen die beabſichtigten Stillegun-
gen die ganze Bergarbeiterſchaft mobil machen werde. Die Wei
terberatung ſoll am Donnerstag erfolgen.

Der Preußiſche Landtag überwies zu Beginn der Sitzung noch
den Geſetzentwurf über die

Vereinigung Waldecks mit Preußen
an den Verfaſſungsausſchuß und beſtätigte den Ausſchluß des Abg.
Golkke auf acht Sihzungstage. Am Donnerstag wird u. a. die
namentliche Abſtimmung über die von Kommuniſten und Deutſch
nationalen eingebrachten Mißtrauensanträge erfolgen.

Nationales Heldentum.
Es war bisher ſchon immer ſo, daß unſere Nationaliſten die

maßgebenden Perſönlichkeiten des republikaniſchen Deutſchland ver
leumdet haben und wenn ſie 'dann geſtellt werden, ausreißen.
Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Dr. Everling ge
hört ebenfalls zu dieſer Sorte tapferer Männer Gegen ihn
ſchwebt ſeit 4 Jahren ein Verfahren wegen Beleidigung. Der wie
derholten Aufforderung eines Berliner Gerichts, zu dein Termin
zu erſcheinen, hat er ſich unter dem Schutz der Jmmunität entzogen
Als dann der Reichstag aufgelöſt wurde und Everling auch jetzt
der Aufforderung des Gerichts zum Erſcheinen nicht Folge leiſtete,
wurde ein Vorführungsbefehl gegen ihn erlaſſen. Die Polizei
konnte den Befehl aber nicht ausführen, da Everling aus geriſ
ſen war. Der Nebenkläger forderte daraufhin, gegen Everling
einen Haftbefehl zu erlaſſen. Dieſer Antrag würde am Dienstag
vom zuſtändigen Gerichtshof abgelehnt und beſchloſſen, einen neuen
Vorführungsbefehl anzuordnen. Die Polizei wird natürlich auch
dieſem Befehl nicht Folge leiſten können, da Everling nach wie vor
ausreißen wird, bis der Reichstag heute nachmittag zuſammenge
treken iſt und er ſich auf weitere 4 Jahr unter dem Hinweis auf
ſeine Jmmunität der Verantwortung vor Gericht entziehen kann.

Auf dieſen Helden können die Monarchiſten ſtolz ſein.

Kommunalkonflikt in Königsberg.
Einſtimmig abgelehnter Stadtetat.

Königsberg, 14. Juni. (Eig. Funkm.) Jn der MittwochSitzung
der Königsberger Stadtverordnetenverſammlung würde der Ge
ſamtetat der Stadt Königsberg einſtimmig abgelehnt, weil die
Rechte den Wohlfahrtsetat gegen die Stimmen der Linken erheblich
herabgeſetzte, war die Linke für eine Droſſelung der nicht unbedingt

notwendigen Kulturausgaben. Seitens des Magiſtrats erklärte der
Oberbürgermeiſter, daß er an dieſem Etat kein Intereſſe habe, wo
rauf der Haushalt von allen Parteien der Ablehnung verfiel. Es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Aufſichtsbehörde zur Zwangs
etatiſterung greifen muß.

Für die Stadt Königsberg iſt dieſer Ausgang der zählreichen
Haushaltsberatungen ein Nopum, herbeigeführt durch die Schuld
der Rechtsparteien, die aus Angſt vor erhöhten Gemeindeausgaben

Jm Moskauer Tendenzprozeß gab es in der geſtrigen Verhand

lung eine Senſation
Als erſter der deutſchen Angeklagten iſt im Verlauf des gro

ßen Moskauer Jngenieurprozeſſes der

Monteur Badſtieber

vernommen worden. Badſtieber hat, wenn der Moskauer Preſſe
bericht zutreffend ſein ſollte, was man immerhin ſtark bezweifeln
kann, in einer außerordentlich eigenartigen Weiſe ausgeſagt. Er
hat ſich ſelbſt als den Mann hingeſtellt, der die angeblichen Miß
ſtände der von ſeiner Firma gelieferten Maſchinen ſtets erkannt
und hiergegen Einſpruch erhoben habe. Er habe ſogar von dieſen
Mängeln der Kommuniſtiſchen Parkei Mitteilung ge
macht, was immerhin für den Montkeur einer reichsdeutſchen Firma
in Rußland auffallend erſcheint. Seine Vorgeſetzten jedoch, die
Jngenieure Seebold und Köſter, hätten auf der Abnahme der man
gelhaften Maſchinen durch die Ruſſen beſtanden und durch Schmier
gelder durchgeſetzt. Die direkte Frage des Staatsanwalts, ob nach

Senſation im Donez-Prozeß.
Vernehmung des deutſchen Monteurs Badſtieber.

Eine Erklärung der deutſchen Firma
Die deutſche Firma Knapp hat zu den Ausſagen ihres Mon-

teurs Badſtieber im Donezprozeß der Oeffentlichkeit ſofort folgende
Erklärung übergeben:

„Die Ausſagen des Monteurs Badſtieber ſind der Firma Knapp
völlig unverſtändlich. Es ſind nur gute, brauchbare Maſchinen zur
Abſendung gelangt. Eidesſtattliche Erklärungen hierüber von fol
genden Beamten der Firma Knapp: Dem Betriebsleiter, dem be
treffenden Werkmeiſter, dem Prüfungsingenienr der ſämtliche
Maſchinen in der Werkſtatt abgenommen hat, dem Montageleiter
ſind eingeleitet. Weiter ſind eidesſtattliche Erklärungen des Direk
tors Köſter und des Bergingenieurs Seebold zur Verſügung ge
ſtellt, daß keinerlei Beſtechungs, Schmier oder Schweigegelder ge
zahlt worden ſind. Beide Herren ſind bereit, dieſe Ausſagen vor
deutſchen Gerichten oder ſelbſt in Moskau zu wiederholen.
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Immer vorausgeſetzt, daß der Prozeßbericht überhaupt ſtimmt

erſcheinen die Ausſagen des Badſtieber unglaubwürdig und tenden
ziös. Das geht nicht nur aus ſeinen Bemühungen hervor, ſeine
Firma und deren Jngenieure zu belaſten, um ſich ſelbſt in ein beſſe
res Licht zu rücken, ſondern auch aus der von vornherein unſinni
gen und grotesken Beſchuldigung, daß die Vertreter reichsdeutſcher
Firmen an einem feſtgelegten Sabotageplan mitgearbeitet
haben. Der von Badſtieber ſo ſchwer belaſtete Ingenieur Seebold
arbeitet bis zum heutigen Tage un angefochten im Auftrage
ſeiner Firma in Rußland. Er hat ſich freiwillig ſchon vor Wochen
als Entlaſtungszeuge für Badſtieber angeboten, und ſein eigenes
gutes Gewiſſen kommt darin zum Ausdruck, daß erRußland nicht
verlaſſen hat. Das Moskauer Gericht hat jedoch mit dem ihm
eigentümlichen Verfahren die Zuziehung pon Entlaſtungszeugen
grundſätzlich abgelehnt, obwohl damit der Aufklärung des tatſäch
lichen Sachverhalts zweifellos gedient wäre. Auch die Zuziehung
techniſcher Sachverſtändiger iſt bisher abgelehnt worden. Nun treer
auf einmal der Angeklagte Badſtieber auf, fällt detaillierte Ur
teile, als wäre er ſelbſt techniſcher Experte, teilt mit,
daß er ſchon früher ſeine Firma bei der Kommuniſtiſchen Partei
denunziert habe und belaſtet ſchließlich den Ingenieur Seebold ſo
ſtark, daß das Moskauer Gericht beſchloß, den Staatsanwalt um
die Verhaftung dieſes Jngenieurs zu erſuchen Dieſe fragwürdige
Ark, aus einem Entlaſtungszeugen einen Ange
klagten zu machen und die Haltung des Angeklagten Badſtieber,
die eher an die eines Spitzels erinnert, werfen auf die Prozeßfüh
rung ein bedenkliches Licht. Gleichzeitig droht ſie, wenn es tatſäch-
lich auch noch zur Verhaftung anderer reichsdeutſcher Perſonen
kommen ſollte, mit einer Zuſfpitzung der Situation, dereneinem feſtgelegten Sabotageplan gearbeitet worden ſei, hat

Badſtieber befaht.
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Die WeſtarpKriſe.
Das Hrgan des Jungdeutſchen Ordens ſtellt in ſeiner neueſten

Ausgabe feſt, daß Graf Weſtarp nicht länger Fraktionschef der
Deutſchnationalen bleiben werde. Die Unſtimmigkeiten in der
Deutſchnationalen Reichstagsfraktion bezögen ſich vor allein dar

Aauf, daß die beiden jüngeren Flügel einen Hauptgeſchäftsführer als
Propagandachef inſtallteren wollen. Für dieſen Poſten käme der
bisherige Preſfechef der Partei in Frage Man habe die Erledi
gung dieſes Punktes zurückgeſtellt nachdem man ſich in ſtundenlan-
gen, ſehr ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen der Deutſchnationalen
Reichstagsfraktion nicht habe einigen können.

e eStahlhelm-Naivität.
Die Leitung des „Stahlhelms“, alſo der Selterswaſſerfabrikant

Seld e und der unmögliche Oberſtleutnant a. D. Düſterberg,
haben ſchon wiederholt verſucht, bei der Erörterung wichtiger poli
tiſcher Entſcheidungen ihren Senf hinzuzugeben. Jetzt haben ſie an
läßlich der bevorſtehenden Neubildung der Reichsregierung wieder
eine Kundgebung erlaſſen, in der ſie von den bürgerlichen Parteien
fordern, jede Zuſammenarbeit mit Anhängern der Klaſſenkampf
idee, der Internationale und der Pazifiſten abzulehnen

Man kann in der Tat nicht verlangen, daß Seldte und Düſter
berg Zweck und Sinn des Klaſſenkampfes jemals begreifen werden.

Wilbe aber unbegründete Gerüchte.
Ueber die Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten

waren am Mittwoch von Berliner Mittagsblättern allerhand wilde
Gerüchte über Unterſchlagungen und Verhaftungen verbreitet wor
den. Zu diefen ſenſationell aufgebauſchten und vielfach unrichtigen
Mitteilungen hat die Arbeiterbank folgende Erklärung herausge
geben:

„Die Geſchäftsleitung der Bank der Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten A. G. hat ſich gezwungen geſehen, die Hilfe der Polizei
zur Er mittelung eines groben Vertrauensbruchs
in Anſpruch zu nehmen. Seit einiger Zeit war von der Ge
ſchäftsleitung bemerkt worden, daß unberufene Einſicht in die Ge
heimkorreſpondenz, die unter beſonderem Verſchluß aufbewahrt
wurde, genommen iſt. Die Ermittelungen der Polizei führten zur
Feſtſtellung des Täters, der daraufhin entlaſſen wurde. Unterſchla
gungen oder Veruntreuungen werden ihm nicht zur Laſt gelegt.
Zu einer Verhaftung lag keine Veranlaſſung vor, da eine mate
rielle Schädigung der Bank nicht eingetreten war.

Vor wenigen Wochen wurde der bisherige Mitdirektor der Ar
beiterbank Bern Meyer auf Grund eines Beſchluſſes des Auf
ſichtsrats der Arbeiterbank entlaſſen. Der erſte Prokuriſt Dr.

Vertrauensbruches.
der Bank, Dr. Bachem, genießt das volle Vertrauen der Auf
ſichtsorgane. Jhm wurde in der letzten Bundesausſchußſitzung de
ADGB einſtimmig das Vertrauen bekundet. Die geſamte Ge
ſchäftsführung der Arbeiterbank wird vom Finanzausſchuß über
wacht, die Grundſätze der Geſchäftspolitik werden vom Auſſichts
rat feſtgelegt. So bedauerlich auch die Differengen an ſich ſind, ſie
ändern nichts an der Tatſache, daß die Lage der Arbeiterbank nach

wie vor durchaus gut iſt. e
Wahlen im Memelland.

Die im Memelgebiet dieſer Tage abgehaltenen Kreistagswahlen
führten zur Wahl von 39 Abgeordneten der Landwirtſchaftspartei
und Memelländiſchen Volkspartei, 10 Sozialdemokraten und 11 Na
tionallitauer. Danach hat ſich im Vergleich zum bisherigen Zuſtand

lieber die ganze Wohlfahrtspflege opfern möchten

Schönherr, der mit Meyer ſympathiſierte, iſt der Urheber des
Er wurde ſofort entlaſſen. Der jetzige Leiter

Folgen nicht abzuſehen ſind

Sehr vernünftig!
Die Hamburger Demokraten

beſchäftigten ſich in einer Parteiausſchußſitzung am Dienstag mit
der aus demokratiſchen Kreiſen kommenden Anregung einer Fuſion

oder engeren Zuſammenarbeit mit der Deutſchen Volkspar-
keit Es wurde eine Entſchließung angenommen in der die Ham

ſammenärbeit mit der Deutſchen Volkspartei ablehnen Es heißt in
der Entſchließung, daß eine ſolche Vereinigung der fortſchrittlichen
Staatsgeſinnung keine neuen Anhänger werben, vielmehr alte er
probte Anhänger abſtoßen würde.

Mahnung zum Achtſtundentag.
Sozialiſtiſche Anfrage im engliſchen Unkerhauſe.

London, 13. Juni. (Eig. Drahtber.) Der Abgeordnete der Ar
beiterpartei Will Thprne wird am Donnerstag im Namen der
Fraktion der Arbeiterpartei den britiſchen Arbeitsminiſter fragen,
ob die Regierung angeſichts der Erklärungen des britiſchen Dele
gierten auf der Internationalen Arbeitskonferenz in Genf Und jn
Uebereinſtimmung mit den Ergebniſſen dieſer Konferenz eine bal
dige Ratifizierung des Waſhingtoner Achtſtundentag-Konvention
vornehmen werde.

Polen gegen Rheinlandräumung.
Zaleſti beim belgiſchen Außenminiſter

Brüſſet, 14. Juni. (Eig. Funkm.) Der polniſche Außenminiſter
der am Mittwoch nachmittag hier eingetroffen iſt, hatte abends

eine längere Untetredung init dem belgiſchen Außenminiſter. Za
leſki beabſichtigt, ſich in Brüſſel noch mehrere Tage aufzuhalten
und mit den verſchiedenſten Perſönlichkeiten Fühlung zu nehmen.
Es verlautet, daß ſeine Verhandlungen mit den Beſtrebungen einer
baldiger Räumung des Rheinlandes in Verbindung ſtehen. Polen
verſucht zweifellos dieſen Beſtrebungen Schwierigkeiten in den Weg

zu legen. e
Zwiſchenfall an der Tiroler Grenze.
Aus Jnnsbruck wird gemeldet, daß ungefähr 60 Schritte

von der italieniſchen Grenze entfernt, italieniſche, mit Gewehren
bewaffnete Finanzbeamte, 4 Tiroler feſtnahmen u. vom öſterreichi
ſchen Gebiet in den italieniſchen Teil der Landshuter Hütte führten
Dort wurden die Tiroler einer gründlichen Unterſuchung unker
zogen und ſpäter wieder freigelaſſen

Eine andere Meldung beſagt, daß die völlig unſchuldigen Tirv
ler Bürger gefeſſelt und mit vorgehaltenen Gewehren zu der Hütte
abtransportiert worden ſind.

Jn Abweſenheit verurteilt
Am Diensta

Autonomiſtenprozeß ſtatt. Die Angeklagten wurden zu
iſsgeſamt 95 Jahren Zuchthaus verurteilt. Aber nur theoretiſch,
denn die Verurteilten werden ſich zur Verbüßung dieſer Strafe ſicher

nicht melden.

Bela Khuns Begleiter ausgewieſen.
Wien, 13. Juni. (Eig. Drahtber Die beiden früheren un

gariſchen Volkskommiſſare Lukaſe und Szekelyi, die im Zuſammen

feſtgenommen worden waären, dann aber auf freien Fuß geſetzt
wurden, haben am Mittwoch einen Ausweiſungsbefehl erhalten.
Jnnerhalb 10 Tagen müſſen ſie das öſterreichiſche Hoheitsgebiet
verlaſſen haben. Die beiden Kommuniſten haben gegen den Aus

nichts geändert. weiſungsbefehl Proteſt eingelegt.

fand in Kolmar in Abweſenheit der ſieben im
Ausland lebenden Angeklagten der in Ausſicht geſtellte z weite

hang mit der Verhaftung von Bela Khun zunächſt auch
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leiſchtontingente geſtimmt haben.

könne, hinter

Genoſſenſchaftswoche in Dresden
Dresden, 12. Juni. (Eig. Drahtb.)

Am Dienstag nahm der Genoſſenſchaftstag ein Referat
über die Entwicklung des Zentralverbandes Deutſcher Konſumver-
eine entgegen, das Auguſt Kaſſch- Hamburg anſtelle des erkränkten
Heinrich Kaufmann hielt.

Dann ſprach Bäſtlein- Hamburg über Wirtſchäftsfragen.
Seine Ausführungen waren eine harte Auseinanderſetzung mit den
herbraucherfeindlichen Tendenzen durch die die Wirtſchaftspolitik
des privaten Unternehmertums und auch die offizielle Wirtſchafts
politit gekennzeichnet wird. Insbeſondere wandte ſich der Redner

gegen die Preispolitik der Syndikate
und gegen den Unſüug der Lieferſperren, von denen die Syndikate
immer brutal Gebrauch machen, wenn ſich die Verbraäucherorgäni
fationen nicht dein Preisdiktat unterwerfen. In dieſem Zuſammen
hang würde auch in der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung dem
Syſtem der Markenartikel zu wenig Beachtung geſchenkt. Der
Mäarkenartikel diene nur dazu, den Verbrauch von der privatkapt
taliſtiſchen Produktion abhängig zu machen. Pflicht der Konſum
genoſſenſchaft ſei ſich von den Markenartikeln zu befreien, da die
könſumgenoſſenſchaſtliche Eigenproduktion die Ware in beſſerer
Qualität und billiger herſtelle. Leider könne man immer noch die
Beobachtung machen daß auch Konſumvereine noch Markenartikel
werten weil man ohne ſie „nicht auskommen könne

Bezüglich der Gefrierfleiſchfrage
ſtellte Baſtlein feſt, daß die parlamentariſchen Vertreter des Mittel
ſtandes im Reichstag für die Herabſetzung der zollfreien Gefrier

Jetzt betrieben die Mittelſtands
örganiſationen im Lande eine Hetze gegen die Konſumvereine und
verlangten eine Aenderung der Gefrierfleiſchverteilung. Dazu hät
ken ſie, wie der Redner unter dem Beifall des Genoſſenſchaftstages
ünterſtrich, kein Recht. Wer für die Verringerung der Gefrier
fleiſchkontingente eingetreten ſei, müſſe ſelbſtverſtändlich für die
Verteilung der verringerten Kontingente ausſcheiden. Der Redner
beklagte ſich auch über die Einſtellung der Regierungen im Reich
ſtützen Und durchzuführen, die vom Gegner der Konſumvereinsbe-
wegung eingenommen und immer bereit, Maßnahmen zu unter
ſtützne und durchzuführen, die vom Gegner der Konſumvereinsbe
weguntg propagiert würden. Die Regierungen hielten es auch für
überflüſſig, ſich mit einer großen Verbraucherorganiſation, wie ſie
der Zentralverband deutſcher Konſumvereine darſtelle, in Verbin
dung zu ſetzen, wenn Maßnahmen getroffen werden, die in die
Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln uſw. tief einſchnei
den. Bäſtlein kritiſierte ſchließlich noch die Politik des Preußiſchen
Handelsminiſters. Sie erwecke den Eindruck, daß der Miniſter ſich
nicht von den Intereſſen der Geſamtbevölkerung leiten laſſe, ſon
dern nur das tue, was ihm ſeine Partei vorſchreibe

In der Debatte
ünternahmen die kommuniſtiſchen Delegierten einen Vorſtoß. Der
Reichstagsabgeordnete Koenen ſtellte u. a. die Behauptung auf,
der Zentralverband habe auf der ganzen Linie verſagt, ohne dafür
auch nur eine Spur von Beweis zu erbringen. In ſeinem Schluß
wort erinnerte Bäſtlein an eine Reichstagsdruckſache vom 21. März
1928. An dieſem Tage wurde über den Antrag der ſozialdemokra
tiſchen Reichstagsfraktion das Gefrierfleiſchkontingent
auf 120 000 Tonnen zu erhöhen, abgeſtimmt. Von der 30
n ſtarken kommuniſtiſchen Fraktion hatten ſich

nur 15 Mann an der Abſtimmung beteiligt.Unter dieſen Umſtänden mußte der Antrag der Sozialdemokratie

der Ablehnung verfallen. Unter Zuſtimmung der Verſammlung
ſtellte der Redner dann noch feſt, daß man den Kampf um die Ver
hraucherintereſſen nicht mit großen Worten führen

denen nichts ſtecke eDer Genoſſenſchaftstag nahm ſchließlich die von der KPD. be
kämpften Anträge des Generalrats gegen eine Stimme an. Jn
einem dieſer Anträge vroteſtiert der Genoſſenſchaftstag

gegen die Hochſchutzzollpolitik der Regierung.
Weiter wird die Aufhebung jeder Beſ ſchränkung der zollfreien Ein
fuhr von Gefrierfleiſch gefordert.
feſt daß die Reichsregierung entgegen den klaren Entſcheidungen
des Refchsfinanzhofes und der höchſten Gerichte die Konſumge
noſſenſchaften durch das Steuervereinheitlichungsgeſetz zur Gewer
beſteuer herangziehen will

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
trat am Mittwoch nach der Plenarſitzung zu einer Sitzung zuſam
men, in der über die am Dienstag mit den Vertretern der Zen
trumsfraktion gepflogenen

Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, da einſtweilen die Vor
ausſetzungen für Entſcheidungen irgendwelcher Art nicht gegeben
ſind. Die Sozialdemokratiſche S r tritt am Donnerstag, 13
Uhr wiederum zuſammen.

Ein kommuniſtiſcher Bizepräſident.
Die Kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat am Mitt

woch beſchloſſen. Anſpruch auf das Amt des 3. Vizepräſidenten zu
erheben. Als Kandidat ſoll der Abgeordnete Geſchke in Vorſchlag
gebracht werden. Er wird auch gewählt, wenn die Kommuniſten
für Löbe ſtimmen. Jn anderen Falle können ſie wahrhaftig nicht
verlangen, daß die Sozialdemokraten auf eine Ohrfeige mit einer
Liebkoſung antworten

Keine LabourSpaltung.
Ein Berliner demokratiſches Blatt hat am Dienstag die Meldung

verbreitet, daß innerhalb der engliſchen Arbeiterpartei eine Spal
tung bevorſtehe. Richtig iſt, daß in Birmingham einige Mitglieder
der Arbeiterpartei, die ſich dem Beſchluß der Labour-Party überden Ausſchluß von Koinmuntſten nicht gefügt häben, ausgeſchloſſen

worden ſind. Von einer Spaltung der Partei kann jedoch keines
wegs die Rede ſein. Wie uns aus London gemeldet wird, iſt die
Arbeiterpartet niemals ſo ſtark und einig geweſen wie heute. Jm
Gegenteil erſtrebt man eine noch größere Vereinheitlichung der
engliſchen Arbeiterbewegung dadurch, daß die Unabhängige Ar
beiterpartei ſich der Augemeinen Arxbeiterpartei anſchließt.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages wählte am

Mittwoch den Abg. Hirſch (Soz.) wiederum Zum Vorſitzenden
Stellvertretender Vorſitzender wurde Abg. Weißermel (Dtn.).
Der Hauptausſchuß wird am 7. Juli mit der Beratung der ihm
überwieſenen Anträge über Unwetterſchäden uſw. ſeine Arbeiten
aufnehmen.

Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtags hat die Neu
wahl ihres Froktionsvorſtandes bis zur Herbſttagung zurückgeſtellt
Bis dahin bleiben die bisherigen Vorſitzenden im Amt

Wiederaufnahmeverfahren für Hölz. Der Oberreichsan-
walt hat einem Antrag auf Wiederaufnahme des Ver-
fahr ans gegen Max Hölz zugeſtimmt. Nunmehr hat dervierte Strafſenat endgültig paruber zu entſcheiden

nach Varennes führte, auf einen brennenden Leichnam.
Eine andere Entſchließung ſtellt der Pariſer Juwelier Gaſton Trupheme.

Verhandlungen Bericht erſtattet wurde.

Dadio *Tage blatt
(Eigener Funkchenst)

Nakiongliſtiſche Raufbolde.
Berlin 14. Juni (Eig Funkm.) In der Nacht von geſtern zu

heute kam es in Berlin in dem Untergrundbahntunnel Friedrich
ſtadt zwiſchen Nativnalſozialiſten und Paſſanten zu einer Schlä
gerei, zwei Paſſanten wurden mit Fäuſten und Stockhieben ſo be
arbeitet, daß ſie blutüberſtrömt zuſammenbrachen.

Brand eines Holzlagers.

ainz, 14. Juni. (Eig. Funkm.) Auf dem Lagerplatz der
Holzfirma Gebr. Himmelsbach in Gaulsheim Krs. Bingen entſtand
am Mittwoch nachmittag ein Großfeuer, das ſich mit raſender
Schnelligkeit über das ausgedehnte Holzlager ausbreitete. Der
Bahnhof von Gaulsheim und die anliegenden Gebäude wurden

Waſſer gehälken, um eine Ausdehnung des Feuers
zu verhüten. Die Züge erlitten außerordentlich große Verſpä
tungen. Erſt nach dreiſtündiger angeſtrengter Löſchtätigkeit war
das Feuer ſo weit eingedämmt, daß die auswärtigen Wehren ab
rücken konnten. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. Der Scha
den iſt ſehr groß.

dauernd unter

Aruguay bleibt Fufzball-Welkmeiſter.

Amſterdam, 14. Juni. (Eig. Funkm.) In dem am Mittwoch
auf der Amſterdamer Olympiade ausgetragenen Entſcheidungs-

um die FußballWelt
Dem Kampf wohnten

kämpf zwiſchen Uruguay und Argentinien
meiſterſchaft blieb Uruguay mit 2:1 Sieger
mehr als 40 000 Zuſchauer bei.

Es handelt ſich um folgenden Kriminalfall- ein Juwelier namens

Meſtorino,
der ſich in Zahlungsſchwierigkeiten befindet tötet ſeinen Geſchäfts
freund, der auf Bezahlung eines Wechſels von 35 000 Franken
drängt und raubt ihm Geld und Juwelen. Die Verhandlung dieſer
Sache wird zu einer großen Senſation Das Pariſer „Volk“ be
ſtürmt den Juſtizpalaſt; ſelbſt der für die Richter beſtimmte Ein
gang wird nicht verſchont, der Vorſitzende des Schwurgerichts, der
ſich den Weg durch die Menge bahnen muß, erhält Prügel, ſeiner
Frau, die ohnmächtig wird, wird das Kollier vom Hals geriſſen
ſeinem Sohne die Brieftaſche mit 1000 Franken entwendet. Und
erſt der Gerichtsſaal! Ein wahres Theater, mit ſchlüchzendem An
geklagten, mit Zeuginnen, die ohnmächtig werden mit einem Publi-kum, das Beifall Llatſcht; mit Verteidigern und Nebenklägern, die

ſich in rhetoriſchen Leiſtungen überſchlagen, mit einem Vorſitzenden
der ſittlich empört iſt und einem Staatsanwalt, der ſiegeszuverſicht
lich einen Todesſpruch erwartet.

Der Hergang des Varbrechens

Am 29. Februar ſtieß man im Walde neben der Chauſſee, die
Es war

Die Nummer des
Autos, in dem die Leiche in den Wald geſchafft worden war, wurde
ohne Schwierigkeit feſtgeſtellt. Es war gelb geſtrichen und trug
Nummer 2128- I. Dieſe Nummer hatte der Wagen des Pari
ſer Juweliers Meſtorino. Jhn hatte Trupheme am Täge vor
her aufgeſucht; er führte bei ſich Brillanten im Werte von 150 000
Franken. Sie waren verſchwunden.

War Meſtorino der Mörder?
Sein Auto befand ſich in der fraglichen Nacht in einer Garage in
Varennes. Das beſtätigte der Garagenbeſitzer. Es konnte nicht
Meſtorinds Auto geweſen ſein. Alſo war nicht er der Täter. Er
nahm an der Beerdigung Truphemes teil, ſprach deſſen Eltern ſein
Beileid aus, die Polizei ging anderen Spuren nach, durch ganz
Frankreich fahndete man nach dem Auto des Mörders. Sowohl er
als auch ſein Wagen blieben ünauffindbar.

Dann kehrte man zur erſten Spuür zurück. zu Meſtorino Die

Verdachtsmomente gegen ihn verdichteten ſich. Man nahm ihn ins
Gebet. Acht Stunden lang dauerte das Verhör endlich geſtand
er. Mit einem metallenem Ringmaß wollte er Trupheme im Streit
erſchlagen haben. Aus Eiferſucht! Ein Roman mit der Schweſter
ſeiner Frau habe den Anlaß zum tragiſchen Ereignis gebildet.
Und Suzanne Charnaux beſtätigte das Sie hatte ihm ge
holfen, die Leiche in Sackleinwand zu wickeln, hatte dafür geſorgt,

SGGGf—aaanaaaaaaeeeeZuſammenſchlußbeſtrebungen der Splikkerparkeien. Die deutſche
Bauernpartei, die Chriſtlichnationale Bauernpartei und die Volks
rechtspartei verhandeln zur Zeit über ihren Zuſammenſchlüß zu
einer Fraktionsgemeinſchaft im Reichstag. Die Verhandlungen
haben bisher noch zu keinem Ergebnis geführt.

Altſozialiſtiſcher Abſtieg. Aus Dresden wird gemeldet, daß die
Altſozialiſten nunmehr ihren nationalſozialiſtiſchen Chefredakteur
ihres „Volksſtagt“ abgehalftert haben. Niekiſch will jetzt ſein Glück
mit Winnig in Berkin verſuchen.

Eiſenbahnerdemonſtration in Warſchan. Vor dem Parlament
ſammelten ſich am Mittwoch mehrere hundert arbeitsloſe Eiſen
bahner, die eine Delegation zur ſozialiſtiſchen Fraktion entſandten
Sie wurde vom Sejmmarſchall Daſzynski empfängen; er ver
ſpräch, zu Gunſten der Eiſenbahner bei dem Verkehrsminiſter zu
intervenieren

Aus der Partei.
Ein neues Parteiblatt.

Jm Anſchluß an den ſchon kurz vor der Reichstagswahl von der
großen Mehrheit des Leninbundes vollzogenen Ueberkritt zur So
zialdemokratie hat nunmehr eine Generalverſammlung der Ver-
lagsgenoſſenſchaft Volks wille“ in Suhl mit 121 gegen 14
Stimmen einer Statutenänderung zugeſtimmt, wonach die Verlags-
genoſſenſchaft „Volkswille“ in Zukunft eine ſozialdemokra
küſche Zeitung herausgibt. Das iſt geſchehen, obwohl der ju
riſtiſche Vertreter der KPD, Rechtsanwalt Herz feld, noch zuletzt
verſuchte, den „Volkswillen“ zur KPD hinüberzuziehen.

daß er den Toten unbemerkt die Treppe hinunterſchaffen konnte.
Frau Meſtorino war untröſtlich, zum Unglück des Verbrechens noch
die Schmach der unerlaubten Beziehungen des Mannes zu ihrer
Schweſter. Alſo kein Raubmord? Totſchlag aus Eiferſucht? Wes
halb aber die Plünderüng der Leiche? Das Pariſer „Volk“ for
derte Meſtorinos Kopf.

Und Plötzlich entſteht vor dem Schwurgericht eine unerwartete
Wendung!

Suzanne Charnaux widerruft.
Nie iſt ſie Geliebte Meſtorinos geweſen, nie hat Trupheme Annähe
rungsverſuche gemacht. Sie hat gelogen, um ihren Schwager zu
retten: er war immer ſo gut zu ihr! Alſo doch Raubmord? Nein
nein, ruft Meſtorino! Trupheme drängte auf Bezahlung des
Wechſels, wollte nicht warten, wurde ausfällig, ſie gerieten ins
Handgemenge, ein unglücklicher Schlag mit dem Ringmaß und
Trupheme war tot. Woher denn aber der Tod durch Erſtickung
und der blütige Wattebauſch? fragt der Sachverſtändige. Der
Schlag mit dem Ringmaß war nicht tödlich. Gab es denn keine
Zeugen für die Tatk? Doch, mehr als einen Und das war die
größte Senſation des Prozeſſes.

Suzanne Charnaux mit ihrem Verkeidiger.
Vier Zeugen gab es außer Suzanne Charnaux: die Angeſtellten

Meſtorinos. Und alle hatten geſchwiegen. Niemand von ihnen
hatte den Chef dem Unterſuchungsrichter verraten, weder das Lehr
fräulein, noch die beiden jugendlichen Angeſtellten, noch der Por
tier. Als dieſer zur Polizei gehen wollte, bat ihn Suzanne Char
naux, es ja nicht zu tun. Und doch haben er und die anderen alles
miterlebt. Als ſie Trupheie im Kabinett ſchreien hörten, liefen ſie
zur offenſtehenden Tür und ſahen Meſtorino über ſeinem Opfer lie
gen. Trupheme bat Suzanne Charnaux, ihm doch zu helfen, er
habe eine Schweſter zu Hauſe, eben ſo jung wie ſie man töte doch
nicht wegen 150 000 Franken, ſchrie er. Meſtorino aber, der ſich
wie ein Verrückter gebärdete, fand krotzdem für ſeine Angeſtellten
eine beruhigende Erklärung: Das iſt ein Dieb, ſagte er. Und ſie
eilten dem auf dem Boden Liegenden nicht zu Hilfe. Sie ſchwiegen
vor dem Unterſuchungsrichter auch daß Suzanne Charnaur dem
Lehrmädchen Truphemes Juwelen zur Aufbewahrung gegeben
hatte, verſchwieg dieſe. Erſt vor Gericht ſprachen ſie. Jhre Aus
ſage war für Meſtorino vernichtend. Als die Portierfrau ſich über
das lange Verbleiben im Büro wunderte, ſagte Suzanne: Wir
wollen eine Arbeit beenden!

Weshalb aber hatte der Garagenbeſitzer der Poliget geſagt, daß
Meſtorinos Auto in der fraglichen Nacht bei ihm untergeſtanden
hatte „Jch habe ihm 12 000 Franken für ſein Schweigen gegeben
beichtet Meſtorino. „Lügner, Bandit“, ſchleudert ihm der Zeuge
ins Geſicht. „Keinen Centime habe ich von ihm bekommen Meſto
rino ſitzt aſchfahl da, kommt aus dem Schluchzen nicht heraus

fühlt, daß ſein Schickſal beſiegelt iſt. Der Nebenkläger wird ihm
gefährlicher als der Staatsanwalt. Dieſer deutet an, daß er auch
Suzanne Charnaux wegen Begünſtigung unter Anklage zit ſtellen
beabſichtigt. Der Vorſitzende ſagt aber zu der bald Ohnmächtigen,
bald Schluchzenden: Sie werden noch Zeit haben zu weinen
Meſtorino fragt er, ob nicht die unerſättlichen Forderungen ſeiner
Frau die Urſache ſeines wirtſchaftlichen Niedergangs und ſomit
ſeines Verbrechens geworden ſind

Ganz Paris verſchlingt die ſpaltenlangen Prozeßberichte. Nie
mand empfindet mit Meſtorino Mitleid. Das Pariſer „Volk“ ſt
gleich leidenſchaftlich in ſeinem Mitgefühl wie in ſeiner Verurtei

lung

Die Verhandlung endete mit der Verürteilung Meſtorinos zu
debenslänglicher Zwangsarbeit. Der Prozeß hat in
den Abendſtunden des Freitag noch ein Nachſpiel gebracht. Die
Schwägerin des Verurteilten, Suzanne Charnaur die ſich
bei ihren Zeugenaus ſagen wiederholt in ſchwerſter Weiſe ſelbſt be

laſtet hat, iſt vor dem Theatre Francais auf der Sträße verhaftet
worden. Sie wird beſchuldigt, die Leiche des ermordeten Juweliers
Trupheme beiſeite geſchafft und die entwendeten Juwelen in Ver
wahrung genommen zu haben. Auch gegen zwei Juweliere iſt
wegen Hehlerei im Zuſammenhang mit der Ermordung Truphemes

Anklage erhoben worden.
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Freitag, den 15. Juni, nachmittags von 4——6 Uhr

allgemeine Kinderheluſtigungen
Sonnabend und Sonntag Schlußtage des VolksfeſtesTee

Statt Karten.
Die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden unserer geliebten
Tochter und Schwester

Verkfan tag
urd

ſettes öchmorſleiſch

ſowie Kochwurtt, harte
Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch
geräucherten und

gekochten Schinken
Roßſchlächteret

Wilhelm Blerstedt,
Thale am Hnues,
Roßtrap den 10

Vom bis 80, Juni
Räumungs- Ausverkauf

infolge

Geschäfts-Verlequng
R

Pauline
veranlassen uns, unseren

tiefgefühlten Dank
auf diesem Wege auszusprechen.

Familie Heinrich und Albert Hess. e
l Schlafsimner, autt Herren Damen und Winder-Behbleicduno

Fernſprecher 2172
LSLebende Schlete

Sofa Chaiſelongue und KardienAm 12. Juni 1928 starb plötzlich unser Ausziebtiſch (neu) Klei Täglich ſriiche SecfticheKamerao detchrante. Stüble. Strieh waren ei b waschse et eNähmaſchine, Schaukel-
ſtubl, Ladendreſen. Ba

Neue Malta-Kartoffe ln
Matjesberinge.n

rockſchrant u. Seſſel, S jWilhelm Pieper Eckſchraut, Trube (ant. e den annehmen es

S Ia Maßanzüge ifaſt neu) nEr hat Freiwilligen Feuerwehr 14 u. g. m. billig zu verkaufen. 5 J 14 SJahre angehört und sich stets durch ge- GeſchäftsbausWissenhafte Pflichterfüöllung ausgezeichnet. für Geleg enheitskänfe O c P o V O Friſche Seeſiſche
Die Feuerwehr dankt ihm über das Grab 7 coke Lichtengraben und Marinadenhinaus die Treue, die er ihr gehalten hat. MaxPich, Grudenbergs empfiehlt

Der Branddirektor-
Zur Beisetzung versammeln sich die

Kameraden am Freitag, den 15. d. Mts,
29 Uhr nachmittags vor der Friedhofs-
Kapelle

für Mittelfigur preiswert

Nach Gottes unerforschlichem Rat
schluß verstarb im Salvator-Krankenhaus
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Bäcker

Karl Nagel
im blühenden Alter von 23 Jahren.

Er folgte seiner lieben Schwester
nach fast 6 Wochen in die Ewigkeit

Anderbeck, den 13. Jum 1928.

Im Namen der tieſtrauernden Hinter
bliebenen:

ßäckermstr. Karl Ragel u. Frau

Sohwestern, Schwager und Nehten.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm.
2 Uhr statt.

tat Serrenſahrer

Lazarettſtr. 2, part. l.

Einkauf wage Verkauf
K. Hartmann

Katharinsunſtraße Nee

Martiniplans g.

Frack mit Weſte
zu verk. Friedenſtr. 2 pt

ſchriell, ſauber billig.
Guſtav Pfeiffer

Uhrmacher
Franziskanerſtr. 15.

Grundſtück
in Oſchersleben, Bleicher
ſtraße 6, mit ſchöner freier
Wobnung, erbteilungs
halber ſofortzu verkaufen.
Näheresdortſ a. Sonnabd.

billig zu verkaufen. 7
Fuüng. fett. Rindfleiſch

Pfd. 100 Pfg., Rouladen
Pfund 130 Pfg.

Pr. Maſtziegenbammel
fleiſch, Pfd. 30 60 Pf.
Schaf Hammelfleiſch,
Pfund 60 bis 80 Pfg.
Ninder Leber, Herz.
Lunge, Enter friſch und

geköcht. Waſſerleber
Landwurſt, täglich friſch.

ehe 3

Vom Frefteg bis M 2. Ter

e

Spiegelstr, 1-0

W
t

Heute Donnerstag letztmalig:

Wien, Wien, nur du allein

Spiegelstt. 7.
Ab 15. Juni

befinden ſich unſere
Geſchäftsräume

Walter
Rathenauſtr. 8
galberſtüdter Motorenwerl

H. Meurer
Tel, 2952

5H

u

ammer mmJ t lich spiele

Hauts Freitag bis einsohlieh!, Montag

Der deutsche Film den deutschen
Kinobesuchern

u

Franziskanerſtraße 26

Möbelpolitur Des Volkes Not e Heldengang? I Der ftu's
Jtatt hartan Ratsavotbeke. Dieses histor. monumentale Filmwerk zeigt den Weltkrieg wie schönster Lebensroman!

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unserer lieben
Enischlafenen

Wwe. Marie Deichfuß
sagen wir unseren innigsten Dank.

Halberstadt, den 13. Juni 1928.

v Honig
gar. rein Bienen Blüten
Schleuder-Honig, feinſte
Qualität. 10 Pfd. Eimer
Mk. 10770. 5 Pfd Eimer
Mk. 6.20. Nachnahme
30 Pfg. mehr.
Lehrer a. D. Pundſack,

Hude 536 i. Old.

er wirklich war. Hergestellt unter Verwendung zeitgeschicht-
eher Originalaufnahmen aüs deutschen und aus
ſaändischen Archivendringlicher als im 1. Teil werden die übermensehlichenDeiſfs tungen unseres Heeres und des einzelnen Sol
daten geschildert. Vollistolz und Bewunderung
aber auch voll Ergriffenbeit wird jeder dieses weltgeschiechtliche
Dokument betrachten Den Stefallenen ein Khrenmal

den sten eine PDrinnerung R Der Heimat undachwelt eine Mahnung

Vngleich packender und ein-

Die Frau, die den Ruhm für sich beag-
spruchen darf, die schönste Filmschau-
spielerin Europas zu sein, spielt in dem

Grobfilm-

Die liebesdroschke!

FPlekeer J 178)

Jn einem Monat 960Nach Ein Lebenstoman eines elternlosenDie trauernd. Hinterbliebenen beſte ngen Rücknahme Kindes bie zur lururiössen Hame, diebei Nichtgefallen überall verehrt und geehrt wird. dochMoana, der Sohn der Südsee
Ein Film vom Leben und Lieben auf den Sädseeinseln

ihren Adoptivvater nicht vergiss
Als Gegenspieler werden genannt
Walfer Rilla Pau biensfele

Sehallplatten

We Wochenschau z Wochenschau s Maostrer u. Komponist als Pflegevater
el Jugend iehe sind zur Nachmittags Vorstellung Jack Trevor Bart Eben

A. Neuhäuser 16.30 (4,30) willkommen als Liebhaber als VaterSpesielgeschaft
Hartsleberstrabe Ne, 6

Wir lassen von heute ab täglich,
außer Sonntags, unseren Eis wagen

fahren und geben die Stange Bis
zum Preise von RMKk 0.40 ab. Be-
stellungen werden in unserem Büro

Turnschuhe oder am Wagen entgegengenommen.
wie Abbildungs Harzer Brauerei3 G.

Albert pauſe

als Tanz meister

Wirypreyerrteyrseh
Zum Totlachen!

Nie endenwollender Applaus!
Nach vielen Bemühungen ist es uns ge-

längen, den besten und gröhten
Lustspielschlager von

Bauster Kecaton
Zur Erstaufführung tär Halberstadt

zu erhalten:

e r n e zDeutſcher Arbeiter Thenter Bund

früber Freie Volksbühne, Ortsge. Oſchersleben

Am Sonnabend, den 16. Juni 1928,
abends 8 Ubr

findet im großen Saale des „Stadtparks“ das

leunte ötiſtungs FeſtGröbe 20-28

2. 00
Gröbe 36.42

00

S ſtatt.Turnschlü p fern Fernruf 1500 und 1501 un Selaunſhrnng gelangt-

e en e nmit Gummisohle z Drama in drei Aufzügen von Max Halbe V IGröhe 3135

120 Der billigeSohuhwarongeschöft Merkur Rind und öchweineſleiſch Verkauf

Fern 1202 hlohewego 42 findet wie immer ſtatt.Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5.

Gröve 25.30 Achtung! Achtung! n Nachdem: Ball.1.05
Eine wahre Geschichte Aus dem amerika-

nischen Bärgerkriege in 8 Akten

Der D. D. Expreszug in voller Fahrt
mit Buster Keatons Meisterlokomo-

ne General
y

ieur- undFrankenhausen e e
Schwach- u. Starkstr. Technik tür Masch.- und

Zeit Sonderabt f. Landm u. Flugt. Autowobilben.
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Porto von 40 Pf. beibehalten.
Beſtimmung poſtlagernd
poſtaliſchen Bezeichnung „Briefpäkchen“ oder „Päckchen“, verſehen

Warengakttungen aufgegeben werden ſollen

dehnt werden, die größere

e

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 138. Freitag, 15. Juni 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 14. Juni.

Neue Päckchenbeſtimmungen ab 1. Juli.
Die Beſtimmungen über Paäckchen haben nach dem Beſchluß des

Verwalkungsrats der Reichspoſt eine grundlegende Aenderung er
fähren. Es gibt vom Juli ab zwei Arten von Päckchen:

Das „Briefpäckchen mit einem Höchſtgewicht von 1 kg und
einer größten Ausdehnung von 25 mal 15 mal 10 bzw. 30 mal
20 mal 5 em oder in Rollenform 30 mal 15 em wird in Zukunft
mit den ſchnellſten Gelegenheiten befördert und inſofern der Brief
poſt gleichgeſtellk Das Patetpäckchen poſtaliſch einfach „Päck
chen“ genannt mit 2 kg Höchſtgewicht und Höchſtmaßen von 40
mal 25 mal 10 oder 50 mal 20 mal 10 em, in Rollenform 75 mal
10 n hat dieſelbe Beförderungsart wie Pakete, wird jedoch ohne
Paketkarte auſgeliefert. Während für das „Briefpäckchen“ die alten
Päckchenbeſtimmungen Geltung behalten, alſo Einſchreiben, Wert
angabe, Nachnahme und Rückſchein unzuläſſig ſind, das Porto ſich
aber auf 60 Pf. erhöht, ſind beim „Päckchen“ dieſe Vermerke mit
Ausnahme der Wertangabe zugelaſſen und das bisherige Päkchen

Beide Arten dürfen in Zukunft die
d tragen. Beide müſſen mit ihrer

ſein. Erſatzpflicht der Poſt für Verluſt oder Beſchädigung gewöhn
licher Päckchen beſteht nicht. Wo die Auflieferung der Paketpäckchen
zu erfolgen hat, ſoll der örtlichen Regelung überlaſſen bleiben

Sitzung des Einzelhandelsausſchuſſes
der Induſtrie und Handelskammer Halberſtadt in Gardelegen.

Einer Einladung der heimiſchen Kaufmannſchaft folgend hielt
die Induſtrie und Handelskammer Halberſtadt am 7. Juni 1928
in Gardelegen eine Einzelhandelsausſchußſitzung ab. Nach einem
Willkommengruß des Gardeleger Vertreters der Kammer Kauf
mann Ehmcke, betonte Präſident Kaempfert die wirtſchaftliche
Bedeutung der Alkmark und ſtreifte die für den Einzelhandel beſon
ders wichtigen Fragen aus der zitkünftigen Axbeitsſchutzgeſetzgebung.
Ueber Abänderungsvorſchläge zu den Ausverkaufsbeſtimmungen
im Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb berichtete Stellvertreter
Syndiküs Dr. Hohl. Als Ausverkäufe ſollen künftighin nur
ſolche Veranſtaltungen gelten, beidenen der Geſchäftsbetrieb im gan
zen oder einer Zweigniederlaſſung beendigt oder eine oder mehrere

Auch die Ankündigun
gen, die den Eindruck eines ſolchen Ansverkaufs oder einer beſchleu
nigten Räumung eines beſtimmten Warenvorrats erwecken, ſollen
vön den geſetzlichen Beſtimmungen erſaßt werden. Dagegen ſollen
die ſog. Sonderveranſtaltungen als reine Reklame Veranſtaltungen
des Einzelhandels nicht unter das Geſetz fallen. Jm Anſchluß an
den Bericht fand eine eingehende Ausſpräche ſtatt; die Vorſchläge
wurden mit geringen Aenderungen angenommen.

Der Syndikus der Kammer, Dr. Faehre, berichtete ſodann
über die vorliegenden Vorſchläge für eine Verſchärfung des Won
derkogerſteuergeſetzes. Danach ſollen die Gemeinden darauf be
dacht ſein, die Wanderlager mehr als reſtlos zur Steuer
heranzuziehen; die Steuer ſelbſt ſoll auf alle Fahrzeuge ausge

Warenmengen im Umherziehen zum
Verkauf anbieten, ferner ſollen die Wanderausſtellungen, ſoweit ſie
Beſtellungen von Privatverbräuchern entgegennehmen, in ſteuer
licher Beziehung den Wanderlagern gleichgeſtellt und ſchließlich auch

die Wanderlager in Lebensmitteln mit Ausnahme von leicht
verderblichen Waren, der Steuer unterworfen werden. Die Vor
ſchläge, die ebenfalls die Zuſtimmung des Ausſchuſſes erfuhren,
ſollen dem Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag als Anträge unter
breitet werden.
Zum Schluß berichtete der Direktor des geſamten Bildungs

weſens der Kammer, Dr. Eckardt, über neue Anregungen zur
Auskildung der Verkaufskräfte im Einzelhandel, die ſich ſowohl auf
die Warenkunde, als auch auf die Verkaufskunde erſtrecken ſollen
Den grundſätzlichen Ausführungen würde zugeſtimmt; Einzelheiten
ſollen noch erläutert werden.

bisher

Die ſehr angeregt verlaufene Veranſtaltung, an der neben den
Bürgermeiſtern von Gardelegen und Klötze auch zahlreiche Ver
treter der kaufmänniſchen Vereine im Kreiſe Gardelegen als Gäſte
teilnahmen, fand ihren Abſchluß mit einer Beſichtigung der Wein
kellerei Klötze e. G. m. b. H. in Klötze und der Knopffabrit Karl
Koch in Gardelegen.

Aufruf.
„An jedem Ort, zu jeder Zeit
ſind wir zur erſten Hilf bereit!“

Der Arbeiter Samariter Bund veranſtaltet in der Zeit vom 15.
Juni bis zum 15. Juli in ganz Deutſchland eine Straßen und
Hausſammlung, um die Mittel für ſeine ſich immer fegensreich aus
wirkendere Tätigkeit für die Allgemeinheit, von dieſer ſelbſt zu er
halten.

Die vom Miniſterium für Volkswohlfahrt genehmigte Samm
lüng wird in Wernigerode am Sonnktag, den 17. d. Mis., ihren
Anfang nehmen. Die mit der Sammlung beauftragten Perſonen be
ſitzen eine vom Magiſtrat ausgeſtellte Beſcheinigung, um ſich über
ihre Sammelberechtigüng ausweiſen zu können.

Die zu ſammelnden Gelder werden ausſchließlich nur zu Zwecken
des Samariterdienſtes verwendet, der allen Bevölkerungsſchichten
öhne Unterſchied der Partei und der Religion zugute kommt.

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat unterm 5. April
d. Js. den ArbeiterSamariter Bund aufgefordert, ſich an der Reu
regelung des Samariter- und Rettungsdienſtes zu beteiligen. Da
der Staat, Kreis und Kommüunen nur in beſchränktem Umfange
Geldmittel für dieſe Zwecke zur Verfügung ſtellen können, iſt es
Aufgabe jedes Mitmenſchen, hier mitzuhelfen.

Es ergeht daher die recht eindringliche Bitte an alle Bevölke
rungsſchichten, dieſe Sammeltätigkeit eifrigſt zu unterſtützen, damit
im Intereſſe aller Gefährdeten hilfreich eingegriffen werden kann.
Ueber die eingegangen Beträge wird öffentlich in dieſer Zeitung
quittiert.

Helft ſchnellHelft alle!

Zimmerer Verband. Am Sonnlag findet unſere Kaffeepartie
nach der Windenchauſſee (beim Braunen Kohl) ſtatt. Für heißes
Wäſſer iſt geſorgt. Alles tritt um 2 Uhr am Monopol an. Hof
fentlich beteiligen ſich auch alle Freunde unſerer Bewegung an die
ſer Partie

Erkrunken iſt ſchon mancher, weil er nicht ſchwimmen konnte,
oder weil niemand in der Nähe war, der das Rettungsſchwimmen
beherrſchte Am kommenden Sonntag nachmittag wird beim Be
zirksSchwimmfeſt der Arbeiterſchwimmer in der ſtädt. Badeanſtalt
im Neſſeltal das Rettüngsſchwimmen in der Praxis vorgeführt Da
außerdem ein ſchönes ſchwimmſportliches Programm aufgeſtellt iſt,
kann jedem der Beſuch nur empfohlen werden. Beginn 3 Uhr
nachmittags

Vermißt wird ſeit dem 11. 6. 28 die Ehefrau Klara Räth,
geb. Rüdiger, geboren am 12. 11 1861 zu Halle a. S., zur Zeit
Braunlage, Harzburgerſtraße 4 wohnhaft. Die Vermißte, welche
am 11.6. 28 vormittags in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert
war, hat ſich mit Wiſſen der leitenden Schweſter wieder entfernt,
um angeblich wieder mit einen Auto nach Braunlage zu fahren.
Dortfelbſt iſt ſie jedoch bis zur Zeit nicht wieder eingetroffen Es

wird vermütet, daß ſie umherirrt, oder ſich infolge ihres Magen
leidens ein Leid angetan hat. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß
an ihr ein Verbrechen verübt worden iſt. Beſchreibung der Ver

mißten: Größe 160--1.65 Meter, unterſetzt, dunkelbraunes Haar,
volles, gebräuntes Geſicht, hohe Stirn, braune Augen. Belkleiding:

Schwarzes Samtkleid mit elfenbeinfarbigem Kragen und Aufſchlä
gen, grünliche BleyleStrickjacke, ſchwarzblauer Mantel mit Gürtel
und Maulwüurfkragen, fleiſchfarbige Seidenſtrümpfe, gelbe Halb
ſchühe, weiße Wäſche mit dem Zeichen K. R. An Schinuckſtücken pp.
führt ſie mit: 1 goldenen Ehering, 1 goldenen Fingerring mit
blauem Stein, 1 ſchwarze Lederhandtaſche mit Elfenbeinknopf, 1
braunen Lederhandkoffer. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei, Tgb.Nr. II. 962 K. A. Wernigerode

Markffeſtſpiele. Erſtaufführung des Kaufmann von be
nedig! Am kommenden Sonnabend geht auf unſerer Marktbühne

vor dem Rathaus die mit großer Spannung erwartete Erſtauffüh
rung des Shakeſpeariſchen Luſtſpieles „Der Kaufmann von Vene
dig“ in Szene. Die Jnſzenierung liegt wiederum in Händen des
Jntendanken Rudolf Hartig. Sämmtliche Darſteller des Kurtheaters
ſind in Hauptrollen dieſes gewaltigen Werkes beſchäftigt. An Be
deutung größten Ausmaßes gewinnt die Aufführung durch die
Gäſte, zwei dem hieſigen theaterliebenden Publikum durch ihre un
vergeßlichen Vortragsabende im Verein für Kunſt Und Wiſſenſchaft
bekannte Namen Dr. Ludwig Wüllner und Theamaria Lenz. Dr.
Wüllner ſpielt den Shylock, dieſe Figur meiſterhafter Charakterie
ſierungskunſt Shakeſpeares. Theamarig Lenz ſpielt die Porzia, die
trägende Frauengeſtält des Werkes Den Abonnenten des Kurthea
ters iſt die Möglichkeit gegeben, alle Aufführungen mit den beiden
großen Gäſten zu den üblichen bedeutend ermäßigten Preiſen zu
ſehen. Ermäßigte Vor zugskarten können nur bis heute abend re
ſerviert werden Es einpfiehlt ſich alfo ſefortige Entgegennahme
der Karten in den beiden Vorrerkaufsſtellen Zigarrenhaus Ramme,
Weſterntor und Papierhand ung Schöffhäufer Breiteſtraße, Fern
ruf 95 OHrganiſierte erhalten ihre Karten in der Geſchäftsſtelle der
„Harzer Volksſtimme“

Aus Halberſtadt.
Tr Jugendtag m kommenden Sonntag

Z. N. Wieder rüſtet die Halberſtädter Jugend zum Jugendtag,
der in dieſem Jahre auf der Kaiſerhöhe an den Thekenbergen am
17. Juni abgehalten werden wird. Es iſt ein ſchöner und wie
die Erfahrung der Jahre immer mehr und mehr gezeigt hat auch
durchführbarer Gedanke, einmal im Jahre der Jugend der verſchie
denſten Richtungen zu einem Gemeinſchaftstage zu vereinigen. Mö-
gen die vielen Jugendbünde und Jugendgruppen auch ſonſt je nach
Weltanſchauung und Auffaſſung ihrer Aufgabe ihre eigenen Wege
gehen und Ziele ſuchen, einmal im Jahre ſoll ſie der Gedanke ver
einen, daß es doch ſo veil Gemeinſames gibt, was die geſamte Ju
gend bewegt und leitet. Und am Jugendtage ſollen als gemein
ſames Naturerleben, Jungſein und Freude zum Ausdruck kommen

Zum gemeinſamen Auszug treffen ſich die Bünde und Vereine
auf dem Holzmarkt. Von dort iſt 71 Uhr der Abmarſch nach der
Kaiſerhöhe. Alle die am gemeinſamen Auszug nicht teilnehmen,
finden ſich um 9 Uhr auf der Kaiſerhöhe ein. Nach einer Morgen
feier beginnen um 10 Uhr die volkstümlichen Wettkämpfe in je 3
Altersklaſſen der Jungen und Mädchen

Die Wettkampfübungen ſind folgende
Jungen unter 14 Jahren 100 Meter Lauf, Weitſprung,

Speerwürf; von 14 16 Jahren: 100 Meter-Lauf, Weitſprung,
Speerwurf; 16 Jahre und älter
gelſtoßen.

Mädchen Unter 14 Jahren 75 Meter Lauf. Weitſprüng,
Schlagballwurf; von 14—16 Jahren. 75 Meter Lauf, Weitſprung,
Schlagballwurf; 16 Jahre und älter 75 Meter-Lauf, Weitſprung,
Kugelſtoßen.

Als Abſchluß findet ein Staffettenlaitf und falls zwei Mannſchaft
ken gemeldet werden, ein Handball Wettſp el ſtatt.

Nach zweiſtündiger Mittagspauſe, in der auch abgekocht werden
kann, beginnt das Wettſingen. Jm weiteren Verlauf folgen Wett
tanzen, Darbietungen und Beluſtigungen ſeitens der Vereine und
ein Spiel. Bei der zu erwartenden regen Beteiligung verſpricht
gerade dieſer Teil des Tages reiche Aswechslung. Die Preisvertei-
lung beſchließt dieſen Teil des Tages Es tritt dann eine Abend-
brotpauſe ein, nach der ſich die Vereine zur Feuerſtelle begeben
Dort wird die lodernde Flamme die Jugend vor der Heimkehr zu
einer kürzen Sonnenwendfeier ſammeln

Kunſt bei wnſeren dnerencenl

100 Meter Lauf, Speerwürf, Ku
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Peter Voß, der Milionendied.

Roman von Ewald Gerhord Seeliger.
Copyright 1927 by E. G Seeliger Walchenſee (Oberbayern).

38. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Peter Voß aber fuhr als Jwan Bafarow mit dem alten Nicolai,
an den ihn eine Feſſel band, und ſiebzehn anderen Sträflingen in
einem Viehwagen am Schilka entlang.

Der alte Nicolai war an die ſiebzig Jahre alt.
Ich habe meinen Vater umgebracht“, bekarnte er unter Trä

nen. Er war über hundert Jahre alt und hatte große Schmerzen
Da ſprach er zu mir Nicolai, nimm die Axt und ſchlage zu daß
ich nicht länger zu leben brauche. Und da Gott befiehlt, man ſoll
ſeinem Vater immerdar gehorſam ſein, nahm ich die Axt und tat,
was er wünſchte Die Richter haben es nicht geglaubt, daß ich ein
gehörſamer Sohn bin Sie ſagten, ich hätte ihn wegen der Erbſchaft
totgeſchlagen. Aber ſie wiſſen nichts von Gott und halten nicht

ſeine Gebote t„Stimmt aufs Haar!“ nickte Peter Voß grimmiglich „Und
warum wiſſen ſie nichts vom lieben Gott? Weil er ſeinen Mund
nicht auftut. Denn wenn es ſchon einen richtigen lieben Gott gibt
dann ſollte man doch annehmen dürfen, daß ſeine Stimme von
keinem Menſchen überhört werden kann, wenn er erſt einmal richtig
den Mund auftut.“
Warum kut er es nicht?“ forſchte der alte Nicolai mit tief ge

runzelter Stirn S e„Weil ihm die Herren in Moskau den Mund zugebunden haben“,
klärte ihn Peter Voß auf Und das ganze nennt man das Preß-
geſetz“

„Warum läßt er ſich den Mund zubinden?“ murrte der alte Nico
lai. „Das iſt nicht ſchön von ihm.“

„Schön nicht, aber gerecht“, fuhr Peter Voß fort. Gott denkt:
da ihr mir den Mund zugebunden habt werde ich ſchweigen, bis

die Binde von ſelbſt zerfällt, denn ich bin ewig die Binde jedoch
nicht. Kannſt du das verſtehen

Ein wenig“, ſeufzte der alte Nicolat, ſchloß die Augen, legte
ſein weißes Haupt auf Peter Voſſens Schulter und begann zu

ſchnarchen.

Von Srjetenſk aus ging die Reiſe zu Waſſer weiter. In Bla
gowjetſchtſchenſt wurden ſie auf einen großen Dampfer verladen,

der ſie den Amur hinunter nach Sachalin bringen ſollte. Alle waren
froh daß die lange, mühſelige Reiſe zu Ende ging.

Als die erſten Wieſenblumen blühten erreichten ſie Dui
Noch ehe die Gefangenen ausgeſchifft würden drängte ſich Dodd

an Bord
„Guten Morgen Mr. Voß!“ rief er auf engliſch

„Sie verkennen, mich, mein Herr!“ erwiderte Peter Voß freund
lich. „Jch heiße Jwan Baſarow und werde mich nicht weiter mit
ihnen unterhalten, wenn ſie mir nicht eine Zigarre anbieten.“

„Bitte!“ ſagte Dodd und zog die vollgeſpickte Zigarrentaſche
Und Peter Voß ließ nicht einen einzigen dieſer teuren Glimm

ſtengel darin
„Nun noch etwas Feuer!“ kommandierte er
Bobby Dodd gehorchte.

„Wollen ſie nicht endlich dieſe dumme Maskerade aufgeben,
Mr. Voß?“ ziſchelte er ihm ins Ohr. „Schlimmer als ihr gegen
wärtiger Zuſtand wird unmöglich der andere ſein, der nach ihrer
Verurteilung als Defraudant vorausſichtlich eintritt.

Haben ſie eine Ahnung?“ ſprach Peter Voß auf deutſch
„Lange werden ſie das Spiel doch nicht treiben können!“ fuhr

Bobby Dodd fort. „Wozu halten ſie alſo die Entwicklung auf?“
„Sind ſie aber neugierig!“ lächelte Peter Voß und ſog kräftig

an der Zigarre
Dann ſteckte er ſich die zweite an und ſchob die erſte dem alten

Nicolai zwiſchen die Zahnſtummeln.
„Mr. Voß iſt auch hier“, berichtete Dodd flüſternd.

auf ſie gewartet.“
„Beſtellen ſte der Dame einen Gruß von mir. Wäre ch nicht

Jwan Baſarow, bei Gott ich möchte wahrhaftig Peter Voß ſein!“
Dann ſchüttelte er Dodd die Hand unker lautem Kettengeraſſel.
„Damn!“ knirſchte Dodd. Wir ſtehen doch hier nicht beieinan

der, um Komplimente zu wechſeln. Sagen ſie endlich, wo die Mil
lionen ſind.

Dabei ſchob er die Fauſt gegen Peter Voß, um den letzten Satz
zu bekräftigen.

Der alte Nichlai jedoch war ſchneller und ließ
Bauernhand über Dodds Scheitel niederſaufen

Nun blieb ihm nichts übrig, als ſchleunigſt den Rück,ug an
zutreten.

Noch an demſelben Tage trafen die Gefängenen in Petro
towſtij ein. Der Direkſor bereitete Jwan BVaſarow einen äußerſt

Wir haben

ſeine flache

warmen Einpfäng. Er überſchlittete ihn mit einer Springflut von

Schimpfwörtern, die ſämtlich aus der zariſtiſchen Periode ſtamm

ten
„Hochverehrter Herr Direktor ſeufzte Peter Voß Und verdrehte

dazu die Augen wie ein ſiebenundfünfzigjährige jungfräuliche Bet
ſchweſter, „das habe ich wirklich nicht verdient, daß ſie mich hier ſo
herünterputzen. Wäre ich nach Rußland zurückgekehrt, wenn ich
nicht die feſte Abſicht gehabt hätte, wieder hier in Dui unter ihrer
ſegensreichen Obhut meiner gottgewollten Tätigkeit obzuliegen. Und
ſchließlich ſind wir alle nur Stoffwechſfler. Jch ſchwöre es Jhnen,
Petrokowſtij iſt für mich der ſchönſte Platz auf der ganzen Welt.

„Du ſollſt noch in deiner Todesſtunde an mich denken!“
ſchnaubte der Direktor und verordnete ihm die Methode.

Sie beſtand darin den betreffenden Strafgefängenen einen
großen Haufen Dünger mit der Schubkarre aus einer Ecke des Ge
fängnishöofes in die gegenüberliegende befördern zu laſſen. Sobald
der Haufen rund und ſchön an ſeinen Beſtimmungsort angelangt
wär kam der Befehl ihn ſchleunigſt wieder an ſeinen urſprünglichen
Platz zurückzuſchgffen

Wenns weiter nichts iſt!
karrte

Jeden Morgen ſchwang er fröhlicher die Schaufel und pfiff ver

gnügt vor ſich hin. eMal was anderes! ſchinunzelte er und ſpuckte ſich in die Hände
Das richtige Menſchenleben beſteht ebon aus lauter Abwechſlungen

Siebenunddreißigmal hatte er das ſtaatliche Objekt hin und her
geſchoben und noch immer zeigte er zum Aerger des Direktors
keine Spur irgendeiner geiſtigen oder körperlichen Verfällserſchei
nüng.

„Warte nur Bürſchchen!“ knurrte dieſer zariſtiſche Bolſchewiſt
hinter dem Fenſter ſeines Büros, von wo er aus Jwan Baſarow
überwachte „Du wirſt ſchon mürbe werden

Peter Voß karrte unverdroſſen weiter. Beim fünfzigſten Mal
kam ihm die Arbeit bereits ziemlich einförmig vor.

Dodd ſtattete dem Direktor hin und wieder einen Beſuch ab und
vergaß nicht. jedesmal ein vaar Flaſchen Wodfa mitzubringen

„Es geht los!“ rief der Direktor eines Morgens und zog Dodd
zum Fenſter „Sehen ſie er arbeitet ſchon bedeutend ſchneller
Dieſe ungemöhmiche Haſt iſt das erſte Symptom der geiſtigen Ver
wirrung. Jetzt geht es mit Rieſenſchritten vorwärts das heißt
abwärts mit ihm. Heut abend hat er ſicherlich den erſten Tobſuchts

dachte Peter Voß und karrte, karrke,

atfalt.“
Dodd krauſte die Stirn. Ein kobfüchtig gewordener Millionen

Dieb paßte durchaus nicht in ſein Programm.



Reichsverband der Elternbeiräte mittlerer
Schulen

Der Reichsverband der Elternbeiräte mittlerer Schulen Deutſch
lands hielt vom 31. Mai bis 2. Juni ſeine 6. Landestagung in
Breslau ab. Am Donnerstag vormittag würde die Hauptver-
ſammlung im großen Saale des St. Vinzenzhauſes durch den Vor
ſitzenden des Reichsverbandes, Dr. med. et jur. Polach, Frankfurt
a. Main) eröffnet.

Nach den Begrüßungsworten der anweſenden Vertreter ſprach
als erſter Referent Dr. Heinrich Roſſe, Breslau, über Bildung
und Beruf“. Seinen Ausführungen lagen folgende Gedanken
zugrunde Bildung und Beruf ſtehen von jeher in enger Wechſel
wirkung zueinander, wie ſich geſchichtlich leicht nachweiſen läßt vom
Altertum bis zur Neuzeit. Das vielgeſtaltige Schulweſen unſerer
Tage iſt ein Ausfluß der Anpaſſung an die Differenziertheit des
Berufslebens. Der Anſpruch auf Allgemeinbildung im Sinne von
Univerſalwiſſen iſt heutzutage unerfüllbar. Etwas gründlich lehren,
muß das Ziel des Unterrichts ſein. Die Mittelſchule ſtellt nach ihren
neuen Beſtimmungen von 1925 in Lehrgut, Lehrziel- und Lehrweiſe
ein Muſter moderner Bildungseinrichtungen dar. Nur vertrauens-
volles Zuſammenarbeiten von Elternhaus und Lehrerſchaft in allen
Schulſyſtemen vermag die Jugend zu Hualitätsarbeitern und zu
wahrem Menſchentum in der Opferbereitſchaft für andere, heranzu
bilden.

Als 2. Redner ſprach Direktor Alex Men ne vom Berufsamt
Frankfurt a. M. über „Mittelſchule, mittlere Reife und
beruflichen Aufſtieg“. Jn einem kurzen hiſtoriſchen Rück
blick wies der Redner nach, daß die heutigen Mittelſchulen die Nach
folger der früheren Bürgerſchülen ſeien, die vor etwa 100 Jahren
zur Befriedigung der Anforderungen des praktiſchen Lebens in zahl
reichen Städten gegründet wurden. Jn merkwürdiger Verkennung
aller ſtaats- und wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben haben die Staats
regierungen ſtets den Standpunkt vertreten, daß die Bürgerſchulen
wohl ein Bedürfnis der Gemeinden, nſcht aber des Staates ſeien.
Infolge deſſen lehnte die Staatsverwaltung jede Beteiligung an den
Koſten und jede Verleihung von Berechtigungen an dieſe neuen
Schulen ab. Dieſer Kampf um die Berechtigung der mittleren Reife
kobt alſo nun ſchon ſeit 100 Jahren, und obwohl wir aus einer
Monarchie längſt eine demokratiſche Republik geworden ſind, hat
ſich die innere Einſtellung des Staates zur Mittelſchule und zu den
Berechtigungen der mittleren Reife nicht weſentlich geändert. Red
ner wies zahlenmäßig näch, daß die Mittelſchüler auch überall da,
wo ſie mit anderen im freien Wettbewerb ihre Kräfte meſſen kön
nen, ſich als weitaus geſchickter und leiſtungsfähiger erwieſen, als
die ehemaligen Oberfekundaner. Die Gründe für dieſe tatſächlich
nachweisbare Ueberlegenheit der Mittelſchüler, leitete der Referent
aus Weſen, Lehrplan und Lehrzielen der Mittelſchulen ab. Aus
ſeinen praktiſchen Erfahrungen ünd theoretiſchen Unterſuchungen
leitete der Redner drei Folgerungen ab. 1. die mittlere Reife als
Berufs und Lebensreife iſt der Hberſekundareife mindeſtens gleich
wertig, nach allen bisherigen Erfahrungen ſogar überlegen. 2. Die
unterſchiedliche Bewertung der mittleren Reife und der Oberſekunda
reife als Vorausſetzung für den Eintritt in irgendwelche Berufs
laufbahnen iſt zu beſeitigen. 3. Das Zeugnis der mittleren Reife
muß für alle mittleren Laufbahnen in Handel und Induſtrie in
Staate und Gemeindeverwaltungen als ausreichend erachtet
werden.

Einige Reſolutionen wurden in dieſem Sinne gefaßt und ſollen
an Regierung, Parlamente und Abgeordnete verſandt werde

In folgenden Sitzungen würden noch über Elternbeiräte und
Verbandsangelegenheiten verhandelt

Faſt gleichzeitig mit den Elternbeiräten tagte

für das mitklere Schulweſen in Bresla tBei der Rieſenkundgebung in der Jahrhunderthalle am Sonn
abend führte der Redner, Mittelſchulrektor Löſchhorn, Breslau,
in ſeinem Vortrag „Die Mittelſchule ein unentbehrliches Glied im
deutſchen Schulorganismus“, folgendes aus: Das deutſche Schul
weſen würde kein Organismus ſein, wenn ihm das Mittelſtück fehlen
Und eine Lücke zwiſchen Volks und höherer Schule klaffen würde.
Es muß eine Schule geben, die über die Ziele der Volksſchule hin
ars führt und ohne das Gepräge einer höheren Schule zu haben,
der Fülle der mittleren Stellungen im Handel und Gewerbe, in Jn
duſtrie und Verwaltung einen kauglichen Nachwuchs gibt. Die Be
dürfniſſe der Wirtſchaft werden auch in Zukunft immer wieder die
Mittelſchule unentbehrlich machen. Kleinbürgertum und Arbeiter
kreiſe ſind die Bevölkerungsſchichten, die ihre Kinder der Mittel
ſchule zuführen. Sie iſt die Schule des ſozialen Aufſtiegs und dient
dabei namentlich der Förderung der mehr praktiſch veranlagten
Kinder. Dabei hütet ſie ſich, die Grenzen zu überſchreiten, die ſie
von der Fachſchule trennen. Heimatgebunden und bodenſtändig,
lebensnah und lebenswirklich in der Auswahl und Behandlung
ihrer Stoffe auf das Praktiſche gerichtet, iſt ſie die allgemein bil
dende und zugleich auch praktiſch porbildende Anſtalt für die mitt
leren Berufe. Als ſolche hat ſie ſich bewährt und die Anerkennung
und Wertſchätzung der Elternſchaft und weiter Kreiſe der Oeffent
lichkeit gefunden. Zwar hat ſie das Zeugnis der mittleren Reife,
aber dieſes Zeugnis muß erſt noch wirklichen Inhalt bekommen,
der ihm Wert und Stärkung gibt.

noch der Verein

„Sie zweifeln noch?“ fuhr der Direktor fort. „Bitte, gehen ſie
ſelbſt hinunter und überzeugen ſie ſich davon, daß ſein Bewußtſein

bereits zu zerfallen beginnt.“
Dodd ging, und der Direktor blieb und pichelke weiter.
Als Peter Voß ſeinen Verfolger über den Hof kommen ſah, be

gann er noch eifriger den Spaten zu ſchwingen
„Das iſt ja rein zum Verrücktwerden!“ ſtöhnte er auf deutſch

als Dodd in Hörweite war, und wollte mit hochgetürmter Karre
abſchieben.

„Peter Voß!“ rief Dodd und ſtellte ſich ihm in den Weg. „Wo
haben ſie die Millionen verſteckt?“

„Ach ſo!“ grinſte Peter Voß auf engliſch und ſetzte ſich auf die
Karre. „Warum wühle ich wohl dieſen Haufen um und um? Kön
nen ſie ſich das garnicht denken? Wenn ſich die beiden Millivnen
nicht in dieſem ruſſiſchen Dreck finden, dann ſind ſie meines Erach
tens überhaupt nicht vorhanden.

„Huatſchen ſie kein Blech!“ rief Dodd ärgerlich. „Der Direktor
hat dieſe Methode erſonnen, um unbequeme Sträflinge dem Irr
ſinn zu überliefern.“

„So ein Satansbraten!“ verſetzte Peter Voß, ohne ſeine Miene
zu verändern, denn er hatte längſt bemerkt, daß der Direktor oben
am Fenſter ſtand und die Szene genau beobachtete. Jedenfalls
bin ich ihnen ſehr dankbar dafür, daß ſie mich auf dieſe ungeheuer
liche Gefahr aufmerkſam machen.

„Es gibt ein ſehr einfaches Mittel, um dieſe Dankbarkeit zu be
weiſen.“

„Jch weiß es“, ſeufzte Peter Voß. „Aher ich weiß wirklich und
beim beſten Willen nicht, wo die Millionen ſind. Es iſt ein wahrer
Jammer, daß ſie mir dieſe abſolute Tatſache nicht glauben Und
wenn die ganze Erde ein einziger Miſthaufen wäre, ich würde ſie
auf der Stelle von vorn bis hinten durchwühlen, um die vertrackten
zwei Millionen zu finden, und das alles nur ihnen zu Liebe!

die Mittelſchule aber
deutſchen Schule um mitzuſchaffen an der großen gemeinſamen Er
ziehungsarbeit aller Schulen, an der Bildung und Erziehung des
deutſchen Menſchen
überflüſſig, auch die Mittelſchule nicht.
bleibt unentbehrlich im deutſchen Schülorganismus und teilhaftig
ſeiner Einheitlichkeit, in der jeder Gattung ihre Eigenart und ihr
Eigenziel, ihr Eigenwert und ihr Eigenrecht, gewahrt bleiben muß.

ſchule in dem alten Wort zuſammen
ſie und ſie wird weiter beſtehen, unentbehrlich

giſtrat teilt den Stadtverordneten mit Die hieſige Heimſtättenbau-
gendſſenſchaft, bei der die Stadt mit 100 Anteilen a 100 C
10 000 c beteilgt iſt, hat beſchloſſen, dieſe Anteile vom Jahre 1928
ab auf 200 C zu erhöhen.
des Finanzausſchuſſes beſchloſſen, an dieſer Erhöhung ebenfalls teil
zunehmen Doch will er die ſtädt. Geſamtbeteiligung von 10 000
nur auf 15 000 erhöhen, ſodaß die Stadt in Zukunft dann mit
75 Anteilen a 200 C beteiligt iſt.
geſetz hierzu Kündigung der alten und Anmeldung der neuen An
keile erforderlich iſt, werden außer vorſtehenden 5000 c noch 25
für die Neuanmeldung gemäß S 48 der Genoſſenſchafts Satzungen

benötigt.
Sinning eingezahlten Anteil für deſſen Stellung im Aufſichtsrat
will die Stadt die beſchloſſene Erhöhung ebenfalls träagen, ſodaß
hierfür weitere 100

verordneten: Die mit Kohle beladenen Eiſenbahnwagen ſind auf dem
Schlachthof von der Drehſcheibe bis zur Ofenanlage bislang durch
Pferdevorſpann des Fuhrparks befördert.
Pferde
betriebene Seilwinde aufzuſtellen für die einſchließlich der Anlage
nach einem Koſtenanſchlag des EW. 2490 ausgegeben werden
müſſen.
amtes ſind die weſtliche und nördliche Mauer des Maſchinenhauſes
im Schlachthof durch Schwamm angegriffen. Die Steine ſind porös,
die Feuchtigkeit reicht ſchon ziemlich weit in das Maſchinenhaus
hinein. Dieſer Zuſtand wird verurſacht durch den alten Konden
fator, der mit ſeiner offenen Berieſelung verſchuldet, daß dem
Mauerwerk viel Feuchtigkeit zugeführt wird. Um Abhilfe zu ſchaffen
iſt es notwendig, den alten Kondenſator durch einen neuen zu er
ſetzen, bei dem die Berieſelung innerhalb des Röhrenſyſtems vor
ſich geht, wie dies bei dem für die zweite Kühlmaſchine 1926 be
ſchafften Kondenſator der Fall iſt.
faſſungswände muß hierbei um rund
mit einem Pappdach überdacht werden.
daß neue Schäden am Mauerwerk und der Decke über dem Ma-
ſchinenhauſe nicht entſtehen.
anſchlag 13 400 A.

Wernigeröderſtraße hin,
wegen Rohrarbeiten eine Grube von einigen Quadratmetern Fläche
und geringer Tiefe ausgehoben Jn den Mittagsſtunden des geſtri

gen Tages,
Seite geſetzt hatten, kam ein Auto vom Grudenberg
in dieſe Grube. Zum Glück ging es ohne ſchwere Beſchädigungen
und vor allem ohne Verletzungen von Perſonen ab.
kann dadurch entſtanden ſein, daß um dieſe Zeit die Bäume des an
liegenden Friedhofs auf die Grube einen großen Schatten warfen
ſodaß die Ausſchachtung kaum ſichtbar war. O
außerdem gegen die Sonne und ha ihr e
die Kurve gerichtet, um einem
oder Straßenbahnwagen
ihrer Aufmerkſamkeit auch der an der Seite liegende kleine Erd
haufen, der ſonſt vielleicht als Warnung gedient hätte, entgangen
ſein.

ſchwer beſchädigt und die Vorderachſe verbogen.
angebracht, daß an unüberſichtlichen Stellen, wo das ganze Augen
merk der Straßenkreuzung gelten muß, vor einer ſolchen Bau
grube eine Warnungstafel aufgeſtellt wird, die ſofort ins Auge

fällt

ſitzung,

fielen

n Wahrung ihrer Eigenart und ihres
doch gern

d ihr Eigenzieles fühlt ſich
eingefügt in die Geſamtheit der

Hierzu iſt jede Schule notwendig und keine
Die Mittelſchule iſt und

Der Redner faßte das feierliche einmütige Bekenntnis zur Mittel
„Adhuc ſtat! Bis jetzt ſteht

Beteiligung der Stadt an der Heimſtättenſiedlung. Der Ma

Der Magiſtrat hat mit Zuſtimmung

Da nach dem Genoſſenſchafts

Für einen ferner auf den Namen des Stadtbaurats

M erforderlich ſind.
Reuerungen im Schlachthof. Der Magiſtrat ſchreibt den Stadt

Hierunter leiden die
Fs wird deshalb beabſichtigt, eine durch elektriſche Kraft

Nach einer Feſtſtellung des chemiſchen Unterſuchungs

Das Mauerwerk der Um
1.75 mm erhöht und der Raum

Es iſt alsdann zu hoffen,

Die Koſten betragen laut Koſten

kurz vor der Kuürve nach derJm Weſtendorf,
den Straßenbahnſchienenwar zwiſchen

Auktkounfall.

als die Arbeiter ſich zu einem kurzen Jmbiß an die
her und fuhr

Der Unfall

und hatten ihr ganzes

ausweichen zu können. Dadurch wird

und Hinterreifen und Mantel
Es wäre vielleicht

Vom Auto wurden Vorder

Aus Thale.
Die Auszahlung der Zuſatzrenken) an Kriegs-

beſchädigte und Hinterbliebene erfolgt morgen, Freitag nachmittag
von 3—5 Uhr in der hieſigen Stadthauptkaſſe

(SPD) Freitag abend bei Schinkel um 7 Uhr Funktionär-
um 8 Uhr Parteiverſammlung. Jeder muß erſcheinen.

Ein frecher Diebſtahl wurde Dienstag nachmittag
gegen 3,15 Uhr zumNachteile einer Schülerin in der hieſigen Wohl
fahrtsſchule ausgeführt, wobei dem Diebe 50 Mark in die Hände

Ein 16jähriger Laufburſche aus Quedlinburg war von ſei
ner Firma beauftragt, Ablieferungen auf dem Hüttenwerke auszu

„Machen ſie keine Flaufen!“ rief Dodd wütend. „Die Sache
iſt für ſie außerordentlich ernſt. Jch kann ſie jederzeit entlarven.

Und weshalb tun ſie es nicht?“ flötete Peter Voß. „Kaufen
ſie mich doch von ihm, ſie Sklavenhändler!“

Sie verkennen michl“ murmelte Dodd.

Beſtes
„Sie wollen mich in die amerikaniſche Sklaverei führen. Jch

ziehe die ruſſiſche vor. Das iſt alles! Grüßen ſie meine Frau und
gehen ſie mir ein wenig aus der ſachaliniſchen Frühlingsſonne!“

Damit erhob er ſich und ſchob die ruſſiſche Miſtkarre ſo herzhaft
weiter, daß Dodd zur Seite ſpringen mußte, wollte er nicht auf ſie
hinauffallen.

„Der Mann iſt ſchon reif für die Zwangsjackel“ ſprach Dodd,
als er wieder zum Direktor trat.

Und dieſer bolſchewiſtiſche Zariſt lachte, daß ihm der Wodkabauch
wackelte

Dodd kehrte nach Dui zurück und richtete Polly den Gruß aus
„Danke!“ rief ſie lebhaft. „Was haben ſie unkernommen, um

ihn zu befreien
„Noch nichts!“ bekannte er kleinlaut.

befreit werden.“
Sie werden ihm trotzdem die Mittel dazu in die Hände ſpielen!“

befahl ſie ihm.
Und er verbeugte ſich ſchweigend.

(Fortſetzung folgt.)

„Jch will nur ihr

Offenbar will er garnicht

Vorgeſchichtliche Forſchungen. Vor kurzem iſt die von der Lan
desanſtalt für Vorgeſchichte in Halle veranſtaältete Graäbung bei den
Hartſteinwerken bei Tangermnünde zum Abſchluß gebracht. Die
Grabung, die von Herrn Dr. Niklaſſen geleitet worden iſt, wurde
ſchon im Herbſt 1927 angefangen, mußte aber damals wegen ein
ſetzender Kälte abgebrochen werden. Abgedeckt und untkerſucht iſt

Die Fahrer führen

v e 7 eevtl. entgegenkommenden Gefährt

führen. Nach Erledigung des Auftrages betrat er das Wohlfahrts
gebäude und ging in ein Zimmer, deſſen Tür offen ſtand und wo
rin eine Schülerin der Mittagsruhe pflegte. Deſſen ungeachtet
ſchlich er ſich hinter einen dort aufgeſtellten Wandſchirm und ſtahl

Aus einem Tiſchkaſten 50 Mark. In demſelben Augenblick betrat
die Eigentümerin des Geldes das Zimmer und fragte den Ein
dringling nach ſeinem Begehr Nach dem Arbeitsamt war die Ant
wort, und man zeigte ihn den Weg dorthin. Kaum hatte er das
Zimmer verlaſſen, ſo lief er eiligſt davon. Das fiel auf. Man ſah
nach und entdeckte den Diebſtahl. Der Polizei gelang es bald, den
Täter zu fäſſen und ihm die Beilte wieder abzunehmen. Er war
geſtändig und wurde nach ſeiner Vernehmung wieder entlaſſen

GStädtverordnetenſitzung) Nachdem die aufDienstag, den 12. Juni d. Js. 15 Uhr hammenverufene Stadt

verordnetenverſammlung bezüglich der Punkte 36 der Tagesord
nung nicht mehr beſchlüßfähig war, findet eine neue Sitzung der
Stadtverordnetenverſammlung am Montag, den 18. Juni 1928,
14 Uhr, im großen Sitzungsſaal des Kreiswohlfahrtsgebäudes mit
folgender Tagesordnung ſtatt: Genehmigung einer neuen Sat
zung für die hieſige Stadtſparkaſſe. 2. Beſchlußfaſſung über Bei
tritt als korporatives Mitglied des neugegründeten Spar und
Bauvereins Thale und Erwerbung von Anteilen. 3. Mitteilungen
4. Nichtöffentliche Sitzung.

Aus Oſchersleben.
(Arbeiter-Wohlfahrt.) Heute Donnerstag, abends

8 Uhr findet im Stadtpark unſere Monaktsverſammlung ſtatt. Das
Erſcheinen aller Genoſſinnen iſt dringend erforderlich.

Aus Quedlinburg.
Konſum Generalverſammlung). Am Montag

14. Juni, abends 8 Uhr fand im Gewerkſchaftshaus die General
verſammlung der Konſumgenoſſenſchaft Huedlinburg u. Umg. ſtatt.
Der ſtarke Beſuch bewies das große Intereſſe für die Genoſſen
ſchaft. Geſchäftsführer Gen. Wiefel gab zuerſt den Geſchäftsbericht
pom Halbjahr. Da in der Jubiläumsverſammlung ſchon das
Weſentliche bekannt gegeben würde konnte man ſich diesmal auf
Zahlen beſchränken. Durch neue Ladeneinrichtungen, ſowie An
ſchaffungen von Kontröllkaſſen hat ſich das Jnventarvermögen
weſentlich erhöht. Das Grundſtücksvermögen hat ſich inzwiſchen
auf 122 000 Mark geſteigert. Das Grundſtück Wallſtraße (Halber
ſtädterſtr. welches ſ. Zt. für die Einzelbetriebe vorgeſehen war,
iſt nunmehr überflüſſig und daher in 12 Hausteile aufgeteilt, wo
von 10 bereits abgegeben ſind. Der Reinüberſchuß beträgt z. Zt.
15 835 Mark. Somit wird vorausſichtlich derſelbe Rabatt zur Ver
teilung gelangen können. Der Umſatz betrug im 1. Halbjahr
339 000 Mark; er wird ſich allem Anſchein nach im 2. Halbjahr
ſteigern, ſodaß vorausſichtlich mit einem Jahresumſatz von 800 000
Mark zu rechnen iſt. Auf Grund eingehender Erwägungen und des
Vorſchlages des Zentralverbandes Deutſcher Konſumvereine wird
der Bau der Bäckerei auf nächſtes Jahr verſchoben Für Thale
iſt ein Grundſtückskauf vorgeſehen, da die Pachtzeit der 1, Filiale
abläuft und eine Erneuerung des Vertrages nicht möglich iſt. Der
prozentuale Umſatz iſt gegenüber anderen Konſumgenoſſenſchaften
ſehr gering, doch iſt das wohl in den ſchlechten wirtſchaftlichen Ver

tedlinburgs zu ſuchen Gen. Schuchardt wünſcht in der

darauf tög e i rkWunſches. Alsdann wurde die Geſamthöhe bzw. vporläufige Höchſt
grenze der Spareinlage auf 200 000 Mart beſchloſſen. Gen. Buch
holz wünſchte beſſere Sparmöglichkeiten und evtl. Einführung von
Sparmaxken und Hauskaſſierern. Gen. Behrens erklärte das Haus
kaſſieren aus finanziellen Gründen für unmöglich. Darauf gab
Gen. Simon den Bericht vom Unterverbandstag Mitteldeutſchland
in Blankenburg vom 6. und 7. Mai 1928. Auch im Unterverband
zeigt ſich eine Konzentration durch Zuſammenſchluß bzw. Ver
ſchmelzung kleinerer Genoſſenſchaften. Der Umſatz iſt bedeutend
geſtiegen. Man kommt immer mehr zur Selbſtproduktion der Er
zeugniſſe. Jm Unterverband ſind z. Zt. 858 Warenverteilungsſtellen
vorhanden. Die Spareinlagen zeigen gleichfalls eine Aufwärtsbe
wegung. Nach dem Bericht erfolgte die Ergänzungswahl von zwei
Ausſchußmitgliedern. Gen. Greß und und Gen. Seifert wurden
wiedergewählt. Alsdann keilte Gen. Horl mit, daß in dieſem Som
mer ein Genoſſenſchaftsfeſt mit allerlei Beluſtigungen uſw. ſtattfin

Wert unabläſig für Gurese

dem die deckende Mutterbodenſchicht abgetragen worden war, traten
in dem hellen Sande eine große Anzahl rundlicher Stellen von etwa
I bis 1 m Durchmeſſer hervor es konnten auf der abgetragenen
Flache über 200 feſtgeſtellt werden die Herde, Abfallgruben und
vor allem ſog. Pfoſtenlöcher darſtellten. Aus den Pfoſtenlöchern
ließen ſich verſchiedene Häuſer von viereckigem Grundriß rekon-
ſtruteren. Die Herde, die auffallenderweiſe außerhalb der Häuſer
lagen, waren meiſtens mit Steinen ausgelegt, die durch Feuer und
Ruß ſchwarz gefärbt waren. In den Abfallgruben ſowie in der die
ganze Beſiedlungsfläche deckende Kulturſchicht fanden ſich eine große
Menge Tonſcherben (die Ueberreſte zerſchlagener Gefäße), ſowie
Tierknochen, darunter ſtattliche Geweihſtücke vom Rothirſch, Mahl
ſteine und einige Spinnwirtel. Gegenſtände aus Metall wurden
dagegen nicht angetroffen. Die gefundenen Tonſcherben weiſen auf
die ſog. La Tene-gZeit hin, die die erſte Hälfte des vorchriſtlichen

Jahrhunderts umfaßt
Achtung Aufnahme! Veropertes Filmatelier bringen Bela Balaſsz

Und den Komponiſt Wilhelm Groß auf die Bühne Achtung Auf
nahme betitelt ſich ihr Opus, das ſich auf die Mitwirkung von
wenigen Perſonen beſchränkt. Die beiden Autoren haben kürzlich
mit ihrem Ballettſtetch „Baby in der Bar“ in Hannover einen
ausgeſprochenen Erfolg gehabt

Harry Graf Keßler hat ein
ſchrieben, über ſein Leben Und Werk,
naus in dieſem Juni bei Hermann
erſcheinen ſoll.

Der Komponiſt Heinrich Noren, in Berlin auch von ſeiner Lehr
tätigkeit am Sternſchen Konſervatorium her bekannt, iſt in Rottach

in Oberbayern, wo er ein kleines Landhaus beſaß,
jahr geſtorben.Schelers Rachfolger Ernſt Caſſirer? Die Univerſitn Feunk
furt al M. hat Verhandlungen mit dem Hamburger Ordinarius der
Philoſophie Profeſſor Ernſt Caſſirer, angeknüpft, um ihn als Nach

Werk über Walther Rathenau ge
das zum 6. Todestage Rathe
Klemm in BerlinGrunewald

Mehr kann ein vernünftiger Menſch von einem angehenden Jrren
häusler nicht verlangen.“

eine Fläche von über 1000 g. Es handelte ſich darum, eine Dorf
ſanlage aus den letzten Jahrhunderten v. Chr. feſtzuſtellen. Nach

folger Max Schelers für ihren phildſophiſchen Lehrſtuhl zu
gewinnen.

r S

den ſoll und wünſchte zum Schluß eine Stärkung der Genoſſen

im 68. Lebens
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ſchaft durch Zuführung neuer Mitglieder und Deckung des geſamten
Bedarfs der Mitglieder in der Genoſſenſchaft.

(Autoverbindung zum Flugplatz) Von der
Flugplatzverwaltung wird uns mitgeteilt, daß von der Deutſchen
Lufthanſa die Einrichtung getroffen iſt, daß auch Perſonen, die nicht
fliegen wollen, etwa Angehörige, ſoweit Platz im Zubringerauto
vorhanden iſt, djeſes gegen Zahlung einer mäßigen Entſchädigung
benutzen können. Das Auto fährt wochentags regelmäßig um 9.50
ünd 16.50 Uhr vom ſtädtiſchen Verkehrsbüro. Intereſſenten ſeien
auf dieſe Einrichtung hingewieſen

GStkädt. Brühlkonzert) am 16. d. Mts. in der Zeit
von 16.30 Uhr bis 18.00 Uhr im Müſikpavillon des Brühls. Pro
gramm: I. CarmenMatſch von Bizet, 2. Ouverture z. Oper „Das
Glöckchen des Eremiten von Maillart, 3. Walzer a. d. Oper „Der
Roſenkavalier“ v. Strauß, 4. Fantaſie a. d. Oper „Fauſt“ von
Goungd, 5. Steuermannslied und Matroſenchor a. d. Oper „Flie
gende Holländer“ v. Wagner, 6. Czardas a. d. Oper „Der Geiſt des
Wojewoden“ v. Großmann, 7. Fantaſie a. d. Oper „Tiefland“ von
d'Albert, 8. Marſch a. d. Oper „Die verkaufte Braut v. Smetang.

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 14 Juni. (Errichtung eines Rektoa t s.) Nachdem das ſechsſtufige Syſtem auch in unſerem Ort Ein

gang gefunden hat, iſt es zu begrüßen, daß nun auch die Errichtung
eines Rektorats erfolgt iſt. Nach einer Benachrichtigung der Re
gierung zu Magdeburg iſt Hauptlehrer Ehrke zum Rektor ernannt
worden.

Nachlerſtedt, 14. Juni. (Unfall auf „Concordia“). Zu dem Un
glück auf der Grube bei dem der Arbeiter W. Kühne aus Hohm
Unter einen umkippenden Kieswagen geriet, erfahren wir folgen
des: Der Betriebsratsvorſitzende der ſeine Beſchäftigung in der
Nähe hat, begab ſich in einer Pauſe an die Unfallſtelle, um die Ur
ſchen des Unglücks zu erforſchen. Er konnte feſtſtellen, daß am
Boden des Kieswagens eine etwa 40 Zentimeter ſtarke mit Sand
vermiſchte Tonſchicht klebte, die vor dem Beladen mit Kies hätte
unbedingt entfernt werden müſſen. Ein fluchwürdiges Syſtem läßt
aber zu derartigen Arbeiten keine Zeit übrig. Kühne konnte freilich
nicht ahnen, daß der Tonanſah im Wagen vorhanden und brauchte
darum beſondere Vorſichtsmaßnahmen nicht zu treffen. Der Be
triebsratsvorſitzende hielt es für ſeine Pflicht, der Werksleitung von
dieſem Befund Kenntnis zu geben. In der Zeit, die ihm zur Aus
übüng der Betriebsratstätigkeit zur Verfügung ſtand, wurde er bei
dem Dipl. Ingenieur Lüders vorſtellig und ſoll dabei folgende Ant
wort erhalten haben „Ueber den Unglücksfall ſpreche ich mit ihnen
nicht“!. Dieſer Satz, wenn er gefallen iſt, würde Bände ſprechen.
So reich der deutſche Wortſchatz iſt, ſo ſchwer würde es dennoch
fein, für dieſe Einſtellung die richtige Bezeichnung zu finden. Ar
beiter, denkt über eure Lage nach, ſchließt euch in eurer Intereſſen

organiſation feſt zuſammen
Hedersleben, 14. Juni (Der Turnverein „Guts Muts“veranſtaltet am Sonntag, den 17. d. Mts. zur Feier ſeines 40fähr.

Beſtehens einen Sportwerbetgg, verbunden mit Wettkämpfen im
Geräteturnen, Heben und volkstümlichen Turnen, unter Mitwir
kung des Ditfürter Turnvereins mit Damenriege und Athleten
gruppe. Als Sondervorführung werden Fauſtball, Stabhochſprung,
Ring Und Boxkampf gezeigk. Der Umzug durchs Dorf beginnt um
21 Uhr. Um 31 Uhr beginnen die Wettkämpfe auf dem Sport

platz Am Abend findet im Klapperſtückſchen Garten ein Feuer
werk ſtatt. Sonnabend abend 9 Uhr Fackelzug, nachdem Kommers.

Gonſumverein.) Am Donnerstag abend 815 Uhr ſin-
det im Konſumgebäude eine Funktionärſitzung des Konſumvereins
ſtatt. Bericht von der Konferenz am Sonntäg in Gatersleben und
Stellungnahme zu den ſich daraus ergebenden Arbeiten in unſerem
Orte.

Kleine Chronik.
Die Todesfahrt im D-Zug.

Noch keine Klarheit über die Entſtehung des Unglücks.

e

Das Bild der Verwüſtung bei Siegelsdorf
Feigt die verunglückten Wagen. Jm Vordergrund die glatt abge
riſſenen Vorderachſen des Lokombotivenfahrgeſtells- Links hinten
einer der drei Hilfszüge, die Perſonal und Material für die Auf
räumungsarbeiten an Ort und Stelle brachten. Die Unterſuchung
nach der genauen Urſache dieſer entſetzlichen Kataſtrophe hat bisher
noch kein endgültiges Reſultat ergeben.

Defekte im Bahnkörper.
Das „Neuſtädter Anzeigenblatt“, das in der Nähe von Siegels

dörf erſcheint, ſtellt nach den übereinſtimmenden Mitteilungen ver
ſchiedener Fahrgäſte feſt, daß an der Unglücksſtelle bereits am
Sonnabend ein ſtarkes Schwanken und Stoßen des Zuges bemerkt
worden iſt, ſodaß die Gepäckſtücke aus den Netzen geworfen wur
den. Man habe ſogar an das Ziehen der Notbremſe gedacht und
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müngsort angekommen waren. Außerdem könne vielleicht auch der
Bahnhofsvorſteher von Siegelsdorf Auskunft darüber geben, ob es
den Tatſachen entſpricht, daß bereits vor einiger Zeit ein Fahr
gaſt die Meldung gemacht habe, wonach beim Paſſieren der jetzigen
Unglücksſtelle ſtarke Stöße verſpürt wurden, die auf einen Defekt im
Bahnkörper ſchließen ließen.

Erbſchaftsprozeſſe.
In der letzten Zeit häufen ſich die Erbſchaftsprozeſſe. Jm Som

mer wird vor Berliner Gerichten der Erbſtreit um die Rieſenhinter
laſſenſchaft des Kämmerers Friedrichs des Großen, Freders
dorff, zur Verhandlung gelangen; in den Vereinigten Staaten
kommt ein Prozeß um das Vermögen des Müultimillionärs Aſtor
ins Rollen. Als dritter im Bunde iſt jetzt ein früherer ſächſiſcher
Trichinenbeſchauer aufgetreten, der einen großen Erb

Fall, der in frühere Jahrhunderte zurückſpielt, und deſſen Vorge
ſchichte wie ein Schauerroman klingt.

Im Siebenjährigen Kriege wanderte ein ſächſiſcher Bauern
ſohn, Johann EChriſtoph Dennert, nach Holland aus, wo
er es zum holländiſchen Schiffskapitän brachte und ſich ſchließlich in
Südafrika anſiedelte. Er heiratete dort die Töchter eines Gold
minenbeſitzers, Rachel de Mahy, und würde dadurch ein ſchwer
reicher Mann. In einem Briefe teilte er mit, daß ſein Eigentum
aus „einem Weinberg von ſieben Meilen Länge mit Rosmarin
eingezäunt, Plantagen aller Art, dreitauſend Sklaven rieſigen
Viehherden, zwanzig Schiffen auf See und drei Tonnen Goldes“
beſtände;
Millionen Mark. In ſeinem Teſtament ſetzte er ein Waiſenmädchen,

Dortje van der Kap, die er an Kindesſtatt angenommen
hatte, als Erbin ſeines ſüdafrikaniſchen Beſitzes ein; ſeine Frau
Rachel ſollte als Vorerbin das Barvermögen mit den drei Tonnen
Gold erhalten. Nacherben ſollten die in Sachſen lebenden Brüder
des Kapitäns ſein. Hierüber exiſtierte ein beſonderes Kodigill, das
die ſächſiſchen Verwandten ſchon vor dem Tode des Kapitäns in
Händen hatten

Ein Leipziger Bankier und Geſchäftsfreund des Kapitäns teilte
den Verwandten nun eines Tages mit, daß der ſüdafrikaniſche Bru
der geſtorben ſei; man ſchrieb damals das Jahr 1796. Die Ver
wandten eilten in das Heimatsdorf, um das Kodizill zu holen. Die

Her Menſch lebt nicht von dem,
was er ißt, ſondern von dem,

was er verdaut.
Darum iſt

ächſte Mihmt, l ſelbſt w e ene
e
z re umſonſt erhalten kann durch die

die Paſſagiere ſeien heilfroh geweſfen, als ſie an ihren Beſtim
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ſchaftsprozeß anhängig machen will. Es handelt ſich dabei um einen

dieſer Goldbeſtand entſprach allein einem Wert von 80

Schublade, in der ſie es verwahrt hakten, war aber erbrochen
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das Kodizill war geſtohlen. Jetzt legten ſie Briefe vor, aus denen
ihr Erbanſpruch hervorging. Auf den Rat des Bankiers wandten
ſie ſich an einen Notar, dem ſie die Dokümente vertrauensvoll über
gaben. Wenige Zeit ſpäter war jedoch der Notar mitſamt den
wertvollen Papieren ſpurlos verſchwunden. Gleichzeitig nahm aber
das Bankhaus einen unerwarteten Aufſchwung, und es konnte be
reits im Jahre 1806 dem ſächſiſchen Staate einen Kredit von 5 Mil
lionen Talern einräumen. Die ſächſiſchen Verwandten faßten Ver
dacht, ihnen kam der Aufſchwung des Bankhauſes nicht geheuer
vor Jhr Verdacht wurde noch dadurch verſtärkt als man im Jahre
1866 im Hauſe der Bankiers bei Bauarbeiten auf ein eingemauertes
menſchliches Skelett und an einer anderen Stelle des Hauſes auf
menſchliche Knochen, die gleichfalls eingemauert waren, ſtieß Die
Schädeldecke des Gerippes war eingeſchlagen.

Der Trichinenbeſchauer hat ſeit dieſem grauſigen Fund alle
Hebel in Bewegung geſetzt, um die dunklen Vorgänge aufzuklären.
Er behauptet daß der Reichtum des heute hochangeſehenen Bänk-
hauſes ſich auf ſchweren Verbrechen, Mord und Betrug aufbaut.
Bei den gefundenen Beinen handelt es ſich nach ſeiner Anſicht um
die Ueberreſte der Frau und des Adoptivkindes des Kapitäns. Man
habe die beiden Frauen von Kapſtadt nach Leipzig gelockt und dort
umgebracht. Man habe ferner Dokumente und Kirchenbücher ge
fälſcht und vernichtet. Es liege ein großer raffinierter Erbſchafts
betrug vor. Der Trichinenbeſchauer hat bereits umfangreiches
Material geſammelt, um ſeinen Prozeß demnächſt in die Wege
leiten zu können.

Das kronprinzliche Zigarettenetui.
Jn der Frankfurter Zeitung leſen wir:
Die Hohenzollern, beſonders ihr letzter Repräſentant auf dem

Kaiſerthron, Wilhelm 2., waren bekanntlich beſonders freigebig in
der Verleihung von Auszeichnungen an Perſonen, die ſich ihnen
gegenüber durch beſondere Ergebenheit hervorgetan hatten. Da der
letzte Kronprinz Wilhelm den auch ihm innewohnenden Drang
zur Dekoration hervorragend ergebener Untertanen durch die Ver
leihung von Hausorden nicht befriedigen könnte, pflegte er ſeiner
allerhöchſten Zufriedenheit durch die perſönliche Ueberreichung koſt
barer Geſchenke Ausdruck zu geben. So auch gegenüber einem als
rechtsradikalen Heißſporn bekannten jungen Frankfürter deutſch
nationalen Führer, dem er zur Aneiferung ein ſilbernes Zigaretten
etui mit kaiſerlichem Adler aus der Taſche überreichte mit den
Worten. „Machen Sie nur ſo weiter, lieber junger Freund!“ Der
ſo Ausgezeichnete hielt das kronprinzliche Geſchenk hoch in Ehren
und auf kenneriſch abwägenden Händen der Parteifreunde machte
es viel bewundert die Runde. Als unveräußerliche Erinnerung
an ſeinen hochverehrten Kronprinzen bewahrte es der junge Mann
all die Jahre hindurch wie ein Heiligtum auf. Bis in den letzten
Wochen des Mai Einbrecher in die Wohnung des F. drangen
und die geſamten Silberſachen im Werte von etlichen tauſend
Mark mitgehen hießen. Doch, wer beſchreibt die Freude des Be
ſtohlenen, als er wenigſtens noch ſein koſtbares Kronprinzen-Etui
auf einem Betke liegend vorfand! Bis zur Ankunft der Polizei
mußten die Dinge vorerſt noch unberührt liegen bleiben. Als er
aber dem amtierenden Polizeikommiſſar ſeine Freude über das ge
fundene Etui ausdrückte, nahm dieſer es ſchweigſam unter die Lupe
Und meinte krocken „Kein Wunder! Die Kerle ſind Kenner. Für
Alpaka haben ſie keine Verwertung.“ Das Geſicht des guten X.
ſoll dabei noch länger geworden ſein als ſonſt und der Exkron
prinz ſoll ſich nun auch noch dieſen letzten begeiſterten Verehrer
in Frankfurt am Main verſcherzt haben

e e e reAbgeſtürzt. Ein furchtbares Flugzeugunglück, das drei Todes
öpfer forderke, ereignete ſich am Miktwoch vormittag über Kopen-
hagen. Das Marineflügzeug Nr. 27 war zu einem Uebungs-
flug über dem OHereſund aufgeſtiegen und flog um 11 Uhr über
das Oeſterbroquartier der Stadt, eine der verkehrsreichſten Gegen
den Kopenhagens. Der Flug ging in ſo niedriger Höhe vor ſich,
daß die Maſchine bei der Aarhusgade gegen ein Hausdach ſtieß
Die drei Jnſaſſen, der Führer und zwei Seekadetten, ſtürzten
heraus Einer fiel auf das Dach des Hauſes, durchſchlug es und
blieb in einer Bodenkammer mit gebrochenem Genick liegen. Ein
zweiter ſtürzte auf die Hjörringsgade, während der dritte auf das
Terrain der däniſchen Spritfabriken fiel. Beide waren ſofort tot.
Die herrenloſe Maſchine flog weiter und gelangte ſchließlich über
den Sportplatz eines Fußballklubs, wo ſie den Klubſchuppen ſtreifte
und mit einem furchtbaren Knall auf die Erde ſtürzte. Ein kleiner
Junge wurde leicht verletzt.

Tornado in Nordamerika. Der Südweſten Nebraskas und Weſt
Kanſas ſind von einem Tornado heimgeſucht worden. Jn Cook
würden 21 Perſonen ſchwer und zahlreiche leichter verletzt. Ueber
100 Häuſer fielen dem Sturm zum Opfer. Auch in den Städten
Ludell und Ellsworth ſind große Verwüſtüngen angerichtet wor
den. Die Telephon und Telegraphenleitungen waren zeitweiſe
ünterbrochen.

Ein unheimlicher Leichenfund wurde zwiſchen Schweidmitz

Aus Wernigerode
Zimmerer Verband

Zablſtelle Wernigerode.
Am Sonntag, den 17. Juni 1928
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h Anzahlung Kleine Ratenzahlungen!
Wernigeröder Polſter Werkſtätten

Oehlmann Scharun
Feld ſtraße (neben dem Gaswerk).

hervorgezogen, ein anderer Arbeiter wurde ſchwer verletzt.

Kaffeepartie
nach der Windenchauſſee (beim Braunen Kohl) ſtatt

Heißes Waſſer iſt zu haben.
Abmarſch um 2 Uhr vom Monopol.

und Waldenburg in Schleſien gemacht. Jn einem Waſſerbecken
fand man die Leiche eines noch unbekannten 16—17 Jahre alten
Jünglings, die im Rücken einige tiefe Stiche aufwies. Die Leiche
war an einem Strick befeſtigt und mit einem Bleirohr beſchwert.
Man nimmt an, daß der Unbekannte vor etwa zwei Monaten er
ſtochen und dann in den Brunnen geworfen iſt.

Jm Alkoholrauſch verbrannkt. Auf gräßliche Weiſe hat in der
Nacht zum Mittwoch in Berlin der 55jährige Friſeur Friedrich
Hahl Selbſtmord verübt. Hahl, der von ſeiner Frau getrennt lebt,
hatte am Abend in einer Gaſtwirtſchaft reichlich dem Alkohol zu
geſprochen. Beim Verlaſſen des Lokals äußerte er ſeinen Freun
den gegenüber, daß man am nächſten Morgen von ihm in der
Zeitung leſen werde. Er begab ſich dann in ſein Friſeurgeſchäft,
das in einer Bretterbude in der Prenzlauer Allee untergebracht
war. Dort tränkte er ſeine Kleidung mit Spiritus und zündete
ſich an. Paſſanten wurden durch eine aus der Bude emporſchla
gende Stichflamme aufmerkſam und alamierten die Feuerwehr. Die
Feuerwehrleute fanden Hahl verkohlt unter den Trümmern auf.

Aufruhr im Jrrenhaus. Jm Jrrenhaus von Tours (Frank-
reich) brach eine Revolte aus, als ein Kranker es ablehnte, ſich
waſchen und raſieren zu laſſen. Etwa 50 Kranke nahmen für ihren
Kameraden Partei und gingen auf die Wärter los, die ſich auf An
ordnung des Direktors zurückzogen. Die Kranken zertrümmerten
Fenſter und Türen und konnten erſt durch herbeigeholte Polizei
kräfte beruhigt werden.

Selbſtmord eines polniſchen Majors Jn einem Dan ziger
Hotel hat ſich der Major im polniſchen Generalſtab, Biatewski aus
Warſchau, erſchoſſen. Der Grund zur Tat war unbekannt. Der
Selbſtmörder hatte ſich in das Hotelbuch als Kaufmann Jan Gruber
eingetragen.

Verurteilte Synagogenbeſchmierer. Vor der Strafkammer in
Lüneburg hatten ſich am Dienstag mehrere Nationalſozialiſten
zu verantworten die im November vorigen Jahres die Synagoge
in Lüneburg in ünglaublicher Weiſe beſchmiert hatten. In der Ver
handlung ergab ſich, daß der Vorſitzende der Nationalſozialiſtiſchen
Partei in Lüneburg der geiſtige Urheber dieſer Schmiererei
war und auch Schmiere geſtanden hatte. Aus Parteidiſziplin hat
ten die Angeklagten das bisher verſchwiegen. Das Urteil lautete
von einer Woche bis zu 7 Monaten Gefängnis

Bauunglück in Prag. Am Mittwoch nachmittag hat ſich im
Prager Stadtzentrum, in der Revolutionsſtraße, wiederum ein
ſchreckliches Bauunglück ereignet, das dritte innerhalb ganz
kürzer Zeit. Bei dem Neubau eines großen Geſchäftspalaſtes ſtürzte
plötzlich das Gerüſt ein und begrub fünf Perſonen unter ſich. Ein
Baumeiſter und ein Arbeiter wurden unter den Schuttmaſſen tot

Zwei
Arbeiter konnten bis Mittwoch abend noch nicht geborgen werden.

Arbeiter verſchüttek. Jn Elz bei Limburg an der Lahn ſind
zwei Arbeiter das Opfer ihres Berufs geworden. Bei
Ausſchachtungsarbeiten in einer Ringofenziegelei ſtürzte ein Tunnel
zuſammen; drei Arbeiter wurden verſchüttet. Es gelang nur noch
einen Arbeiter lebend, aber ſehr ſchwer verletzt, zu bergen. Die
beiden anderen Verſchütteten konnten nur noch als Leichen gebor
gen werden.

Gewerkſchaftliches.
Der Zentralverband der Steinarbeiter Deukſchlands hat im

erſten Vierteljahr 1928 einen kräftigen Mitgliederzüwachs zu ver
zeichnen, an dem alle Gaubezirke beteiligt ſind. Ende 1927 betrug
der Mitgliederbeſtand 63 798 und Ende des erſten
67 438; insgeſamt alſo 3640 Zunahnie. Zi
keljahr 1927 (57 281) zum Vergleich heran
gewinn von 10 157 oder 17,7 Prozent innerhalb eines Jahres feſt
zuſtellen.

Wirtsehaftlicher Teil
Hohe Erntebeſtände.

Der Landwirtſchaft muß es inmer noch beſſer gehen,
als man allgemein anzunehmen geneigt iſt. Ein Anhaltspunkt dafür
iſt die vom Diſch. Ldw. Rat gemeinſam mit den Landw.Kammern,
jetzt wieder für den 15. Mai veröffentlichte Monatsſtatiſtik über
jene Erntebeſtände, die ſich noch zum 15. Mai in den Hän
den der Landwirte befanden. So ſtanden im Reichsdurchſchnitt von
der Geſamternte den Landwirten am 15. Mai gegenüber dem Vor
jahre noch zur Verfügung Winterweizen 9,8 gegen 5,0 Pro
zent Sommerweizen 17,6 gegen 8,1 Prozent, Winter
roggen 3,8 gegen 3,0 Prozent. Wenn der Verkaufsdruck in der
deutſchen Landwirtſchaft allgemein ſo hoch wäre, wie ihn die
Elendslieder der deutſchnationalen Landbündler wahr haben möch
ten, ſo könnte von im Durchſchnitt doppelt ſo hohen ver-
kaufsreifen Erntebeſtänden in den Händen der Landwirte niemals
die Rede ſein.

den 14.

Zimmer Nr. 1

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 12. Juni Städtiſcher Schlacht undBiehhof. Marktbericht der Notierungskommſſſion. S Preiſe

ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall ſür Fracht, Markt- und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
an müßen ſich alſo weſentlich über die Stallvreiſe erheben Auf
trieb e86 Rinder, und zwar 27 Schſen, 156 Bullen, 527 Kühe, 76
Färſen 15 Jreſſer, 598 Kälber, 176 Schafe, 1685 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 95 Rinder.
26 Kälber, 439 Schafe, 598 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. T. Rinder. Ochſen: 9) vollffeiſchige
autsgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1 jüngere 55 2. ältere
T Wnſtige volfleiſchige üngere 2 ältereS eiſchige 36543 h gering genährte r 5 Bullken-
jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 53 57. b ſonſtige voll
fleiſchige oder ausgemäſtete 48— 52, ſleiſchige 2 17 gering
genährte QKühe: a jüngere, volfteiſch höchſten Schlacht
werts 48-553, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 99 7,
fteiſchige 3039 gering genährte 22—29 D. ärſen Kalbinn.
a) vollfleiſchige, ansgemäſtete höchſten Schlachtweris 594—59vollfleiſchig O fleiſchige 40-44 Freſſer Mäßig e
äbrtes Jungvieh 35—8 I. Kälber. Doppellender, veſter
Maſt beſte Maſt- und Saugkälber c mittlereMaſt- und Saugkälber 60-74, geringe Kälb 1xSchafe. a) Maſtlämmer und jüngere an ment Weidemaſt
S Stallmaſt 56--60. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 50- 55, ſleiſchiges Schafvieh
45 gering genährtes Schafvieh 30-40 V. Schweine

Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 63 65, b) vollſleiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 63 65, 0) voll
fleiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 63 65, h voll
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 6064
S fleiſchige Schweine von etwa 120—160 Pfund Lebendgewicht
58—62, fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 54—60. Marktverlauf: Schweine ſchlecht, Fett
ſchweine vernachläſſigt, ſonſt mittelmäßig Ueberſtand- 20 Rinder,
5 Schafe, 550 Schweine

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 12. Juni.
Ein Wechſelfälſcher. Der Angeklagte P. hatte einen Wechſel

ausgeſtellt und mit dem Namen eines Verwandten als Akzeptanten
unterſchrieben, trotzdem er nicht dazu berechtigt war. Auf dem
Wechſel wurde auch der Anſchein erweckt, daß der Akzeptant Müh
lenbeſitzer ſei, was aber nicht den Tatſachen entſprach. Das Urteil
lautete auf 6 Monate Gefängnis

Auch ein Muſikfreund. Der Arbeiter S. war in einem Eiſen
geſchäft als Arbeiter beſchäftigt
hindurch Eiſenwaren, Ofentüren, Zangen und dergl. Später ſattelte
die Firma um und zwar wurde eine Muſikalienhandlung daraus
Der Angeklagte blieb im Geſchäft. Dem Chef fiel bald auf, daß 11
Grammophone fehlten. Er legte ſich deshalb auf die Lauer und er
wiſchte den Angeklagten eines Tages dabei, wie er wieder ein
Grammophon nebſt Platten nach Hauſe tragen wollte. Vor Gericht
entſchuldigte er ſich damit, daß er den Apparat nur zu einem
Abend, zu einer Geburtstagsfeier, haben und dann wiederbringen
wollte. Das glaubte ihm das Gericht aber nicht konnte ihm an
dererſeits aber auch nur den Diebſtahl dieſes einen Apparates und

der Eiſenwaren nachweiſen und verurteilte ihn zu 6 Monaten Ge
fängnis.

Sexuelle Verirrung. Es iſt beinahe unglaublich, auf welche ſon
derbare Bahn ſonſt normale Menſchen oft durch ihre ſexuellen Nei

des jungen Angeklagten ebenfalls in ein Strafverfahren ver
wickeln. Die heutige unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefun
dene Verhandlung endete mit einer Verurteilung des Angekl. zu
zwei Monaten Gefängnis

Sport.
Radfahrerverein Wanderer 1898. Sonntag, den Juni Be

zirks und Gauwanderfahrt nach Harzgerode.
ſtraße Gleichzeitig geben wir hiermit bekannt. daß am Freitag
den 15. unſere Verſammlung ſtattfindet. Vereinslokal Wiener Hof.

Kegelſpork. (Harzgau). Am Donnerstag, den 14. Juni, abends
20 Uhr findet im Keglerheim Ruhberg eine Vollſitzung des n
ten Gau und Bezirksvorſtandes ſowie der Sportkommiſſion

rDa ſehr wichtige Angelegenheiten zu erledigen ſind iſt
ſcheinen aller dringend erforderlich.

Synagogen Gemeinde
Freitag, den 15. Juni, abends 7, Uhr. Sonnabend den 16 Juni.morgens 7 Uhr. Sabbath Ausgang 9 ub Min. Wochentags

x Ne Auszahlung der Sozialrentnerhiſe

für den Monat Juni 1928 erfolgt Donnerstag,
uni 1928, von 13 17 Uhr, die der Klein

retztnerhilfe Sonnäbend, den 16. Juni 1928 von
iſi Uhr in der Stadthauptkaſſe, Rathaus,

Quedlinburg, den 11. Juni 1928
Städtiſches Woblfabrts und Jngendamt

Morgens 5 Uhr. abends 7 i Uhr

Oeffentliche Mahnung.
Die fälligen Grundvermögens- und Hauszins

ſteuern, die Gemeindezuſchläge, Kanalbenutzungs-
Straßenreinigungs- und Müllabfuhrgebühren, Feld
hauſtenern, Hundeſteuern und Schulgeld für den
Monat Juni 1928 ſind bis zum 15. da. Mts. an
richt thauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. u

ntrichten. Se Ueberweiſungen durch Banken, Poſt uſm

findet unſere

an den Wegen wird

meiſtbietend verpachtet werden.

Der Vorſtand.GIGIIGIIGIG Mohſeſiſpiele
Schlachte heute 1 Schwein
u. verkaufe vom Freitag

Sonnabend, d. 16. Juni.

abends s Ubr

Wurſtu Fleiſch 10 Pf.

Der Kaufmann von

unter Ladenpreis.

Paul Schulz

nen di v
JInſsenierung

Rudolf HartigGäſte Dr. RudolfWüllner
Theamaria Lenz

neben Wilkes Gärtnerei
I

Achtung!
Kaufe jeden Poſten e

ſtimme“ 6. tund für Halberſtadt Verſchiedene

9

und Papier
bei C. Rummert,Anzeigenbürv, Fiſchmarkt

S S

S

geſtellten

Georgiiſtraße 19.

er

ötadtwerordneten Verſammlung

Dienstag, den 19. Juni 1928, nachm. z Uhr

im Stadtverordneten Sitzungszimmer des Rathauſes

Oeffentliche Sitzung:
Geſchäftliche Mitteilungen.

2. Vornahme von Erſatzwahlen
a die S

den Schulausſchuß für höhere Schulen
Genehmigung der Gebührenordnung für die
Stadtentwäſſerung

Preiſe 1.00 bis 5 Mk. 4 Beſchlußfaſſung über Verwendung des Geländesn n II en Vorverkauf Geſchäfts Zwiſchen Alte Poſt und Jlfenburgerſzraße
e ſtelle „Harzer Volks 5. Nachbewilligung für die Badeanſtalt

e Oberpfarrkirchplatzes.
e

Beſoldungsregelung für die Beamten und An
Feſtſtellung mehrerer Haushaltspläne für ne

Wernigerode, den 12. Juni 1928.Der Stadtverordneten Vorſteber. Buchting

Kirſchen- Verpachtung.
Die Nutzung der Süß und Sauerkirichen

auf dem Landgraben, im Forſtbezirk Rennplas und

Freitag, den 15. Juni, vormittags 10 Ubr
in der Gaſtwirtſchaft Zum Kleers“ öffentlich

Ouedlinburg, den 11. Juni 1928
Der Magiſtrat

üſſen mindeſtens 2 Tage vorher erfolgen
Vom 16. ds. Mts. ab erfolgt Eingiehung

Steuern durch Zwangsvollſtreckung
Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuersablüngen

vom 16. bis einſchließlich 23. ds. Mts. ge
ſchloſſen.

Quedlinburg den 8. Juni 1928.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Kirſchennntzungen der Landgemeinde

Zilly ſollen am
Das aus den Aeckern, Wieſen und Weiden,

Wegerändern, Eiſenbabndämmen uſw. ausge
zogene Unkraut darf nicht auf die Wege gewor
fen werden, ſondern muß ſofort vergraben oder
verbrannt werden. Zuwiderhandlungen werden
nach s 30 des Feld und Jorſtpolizeigeſetzes beſtraft.

Quedlinburg den 9. Juni 1928.

Die Polizeiverwaltung.

Dienstag, den 19. Juni 1928, nachm. 1 Ubr
Hffentlich gegen Meiſtgebot in der Krelle' ſchen
Gaſtwirtſchaft, hierſelbſt, verpachtet werden

Bedingungen können vorher in der Gemeinde

ſtube eingeſehen werden. eZilly, den 14. Juni 1928.
Der Gemeindevorſtand

gerten

eſſeltal

willigungen

Die Ackerbeſitzer und Ackerpächter werden
aufgefordert die im Frühjahr d. Js. von den
Aeckern abgeſuchten und auf den Wegen aufgela

Steine binnen 14 Tagen fortzuſchaffen,widrigenfalls ſie im Wege des polizeilichen Zwan
es und auf Koſten der Säumigen entfernt werden

en.Die Steine künnen jedoch wegen Mangels an
ührwerk und Arbeitskräften an Ort und Stelleuf den Wegen in Vertiefungen eingebettet werden.
Den Anweiſungen der Feldpoligeibeamten über

Ausfüllung von Wegevertiefungen iſt nachzukommen

Quedlinburg den 9. Juni 1928
Die Polizeiverwaltung.

SchlachthofFreibank n de e
Nind und Se nenteiih e

FOorSI GSonntag, den 17. Nuni

Großes Militär Konzert
Sommernachtsbal l.

Hier entwendete er längere Zeit

Abfahrt 7 Uhr Harz

der

e

e
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Einzelkämpfe im Heben und Ringen ausgetragen
würden geboten.

Raſt.
Reichsarbeiterſporkwoche.

„Raſt“. Fernſtehende verkennen das Wort, denken vielleicht an
ein Raſten, ein Ausruhen, ein Ermattetſein, Neueskräfteſchöpfen.
Und doch iſt dem nicht ſo. „Raſt“ iſt die Abkürzung für Reichs
Arbeiter Sport Tag. Was iſt der Reichs Arbeiter Sport-Tag? Er
iſt das große Treffen des Jahres. Am Reichs Arbeiter Sport Tag
treten die Arbeikerſportler im ganzen Reiche in ihren Wohnſtätten
mit ihren Maſſen an die Oeffentlichkeit, nicht um zu ruhen und zu
raſten, ſondern um zu arbeiten, zu werben. Nicht auf äbgegrenz
tem engen Platz, nicht in verſchloſſenen Räumen bleiben ſie, ſie
gehen auf die Straße, in die Oeffentlichkeit lenken die Blicke des
Publikums auf ſich: „Seht, hier ſind wir! Komm zu uns, die Jhr
och nicht zu uns gehört! Werdet frohe und geſunde Menſchen
Erholt euch von den Kümmerniſſen des Alltags bei Sport und Spiel
in Unſeren Reihen! Laßt die geſchändete Lunge beim Springen und

Laufen ſich weiten, ſtählt die im Werktagsleben einſeitig angeſpann
Arbeiter, komme zu uns, denn du geken Muskeln durch Sport!

hörſt deiner ganzen Einſtellung nach zu uns! Sei nicht mehr Sport
kanone des bürgerlichen nationaliſtiſchen Sportrummels! Sei
Sportler um der Jdee willen! Tritt in unſere Reihen! Werde ge
ſunder, froher und freier Menſch durch uns! Dann wirſt du auch
Mithelfer am Aufbau einer neuen Geſellſchaft!“

Als der R. A. S. T. zum erſten Male abgehalten wurde, kam
man überall mit einem Tage aus Heute müſſen die meiſten Orte
bereits eine Reichs Arbeiterſportwoche abhalten. Zum 8. Male findet
dieſe nun ſtatt. Und überall im Reiche gewinnt ſie von Jahr zu
Jahr an Bedeutung Die Umwälzung des Jahres 1918 machte den
Weg für den Arbeiterſport frei. Unaufhaltſam ſchreitet er nun
vorwärts. Die Mitgliederzahl wächſt und damit der Ausbau der
Organiſation. Lehrkurſe werden abgehalten, um einen guten Funk
tionärkörper zu erziehen. Große Dienſte leiſtet die Bundesſchule
des Reichsarbeiter-Turn und Sport Bundes. Nicht nur praktiſch,
ſondern auch theoretiſch werden die Genoſſinnen und Genoſſen ge
ſchult. Sie gewinnen Einblicke in die Zuſammenhänge zwiſchen
Politik, Wirtſchaft und Sport.

Jn Halberſtadt findet nun die diesjährige Sportwoche vom 17.
Am Dienstag, den 19. Juni, wird ſie eröffnet

mit einem Sternlauf ſämtlicher Sportvereine zum Domplatz. Abends
8 Uhr treffen die Sportler hier ein, worauf ſportliche Darbietungen
ſtattfinden. Dazu wird der gemiſchte Chor des Sängerbundes ſeine
Weiſen ertönen laſſen. Der Freitagabend ſieht dann alle Vereine
im großen Stadtparkſaal verſammelt. Jeder Verein wird hier, ſo
gut es ſeine Sportart zuläßt, ſeine Arbeit auf der Bühne zeigen.
Den Schwimmern gehört der Sonnabend abend Ein volkstümlicher
Schwimmabend ſoll zeigen, wie in dieſem Verein der Schwimm
ſport gepflegt wird. Der Sonntag, 24. Junt, iſt der Abſchluß und
Haupttag. Von 8 Uhr morgens finden auf dem Burchardianger
die leichtathletiſchen Wettkämpfe ſtatt, während von 9 Uhr ab im
Rühbergſchen Lokal die Kegler ihre Kämpfe zum Austrag bringen.
Nachmittags 2 Uhr verſammeln ſich die Sportler auf dem Domplatz,
um in einem Feſtumzug zum Anger zu marſchieren, wo Maſſen
darbietungen, Ringkämpfe, Geräteturnen, Fußballſpiele ufw. ſtatt
finden. Den Abſchluß bildet ein großer Feſtball im Ode um

Pflicht einer jeden Genoſſin und eines jeden Genoſſen iſt es,
die Veranſtaltungen der Reichsarbeiterſportwoche zu beſuchen Da
rüber hinaus aber ſoll ſich jeder noch Fernſtehende eines Sport
verein anſchließen. Sage Niemand, daß er zu alt ſei. Man iſt ſo
alt, wie man ſich fühlt. Und wer Sport betreibt, der fühlt ſich
jung, der wird wieder jung. Die Reichsarbeiterſportwöche gibt ihm
Gelegenheit, ſich für eine Sportart entſcheiden zu können. Vor allem
aber ſollten die Arbeitereltern ihre Kinder in irgendeinen Arbeiter
portverein ſchicken. Ueberall befinden ſich in den Vereinen geprüfte
und geſchickte Funktivnäre, ſo daß die Gewähr dafür geboten iſt
daß die Kinder gut aufgehoben ſind.

Die Reichsarbeiterſportwoche wendet ſich aber vor allem an die
Arbeiter die nöch abſeits ſtehen oder ins bürgerliche Lager über
geſchwenkt ſind. Die Reichsarbeiterſportwoche ſoll ein Mahnruf
für ſie ſein, ſo llihr Gewiſſen wachrütteln. Der bürgerliche Sport
iſt nicht neutral. Den beſten Beweis lieferte erſt vor kurzem der
Schwimmverein Sport 1912. Man ehrt euch dort nur, ſolange ihr
Sportkanonen ſeid und mißbraucht eure Leiſtungen, um nationali
ſtiſche Triumphe zu erringen. Dort ſieht man den Sport als Erſatz
für die ausgefallene Militärzeit und als Mittel zur Erhaltung der
Schlagkraft des deutſchen Volkes für kommende kriegeriſche Ausein
anderſezungen an. Wir wollen den Sport, weil er den Körper ge

nd erhält. Wir ſtellen uns daher auch auf die Seite der modernen
Arbeiterbewegung. e

Nur in einem geſunden Körper wohnt eine geſunde Seele. Und
nur ein geſunder Geiſt erkennt die wirtſchaftliche Verpflechtung.
Ohne moderne Arbeiterbewegung kein Achtſtundentag. Ohne mo
derne Arbeiterbewegung kein erträgliches Daſein. Ohne beides aber
auch kein Sport. Wenn der Körper zehn und noch mehr Stunden
in härter Fron angeſpannt war, iſt er erſchlafft und kennt nur den
Schläaf. Ohne Sport aber frühes Siechtum. Darum Arbeiter
ſchweſtern und Arbeitsbrüder: Hinein in den Arbeiterſport! Werdet
Mitglied bei uns, ſpielt mit uns und werdet damit Streiter für die
geſamte Arbeiterbewegung.

Arbeiter Sport Kartell Halberſtadt. Heute Donnerstag abend,

pünktlich 8 Uhr findet bei O. Bollmann eine Kartellſitzung ſtatt. Jn
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt es Pflicht jedes Ver

eins, ſeine Vertreter zu entſenden, gilt es doch, die letzten Vor
bereitungen für unſere Reichs Arbeiter Sportwoche zu treffen.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Inkernationales Ringen in Helſinki. Die Jnternationalität war

vertreten durch den bekannten Ringer Seelenbinder (Deutſchland),

Sokolov und Minajew (Rußland). Sokolov bot von allen bisher
in Helſinki aufgetretenen ausländiſchen Ringern die techniſch beſten
Leiſtungen und hatte in ſeiner Klaſſe (Leichtgewicht) ſtarke Gegner
Von 23 programmmäßigen Kämpfen beſtritt Sokolov allein 5, von
denen er vier gewann und einen verlor Jm Mittelgewicht verlor
Seelenbinder unverdient gegen den Ruſſen Minafew

Kraft und Sporkklub 1921 Oſchersleben. Am Sonntag, den
10. Juni weilte der Verein in Egeln zum Wettſtreit. Es wurden

Gute Kämpfe
Anweſend waren 4 Magdeburger, der Otters

er Verein und Egeln. Dem Verein war es wieder einmal ver
nnt, 2 Siege für ſich zu buchen. So errang im Ringen (Feder

gew cht) W. Dietrich den 1. Preis und Mittelgewicht H. Swmuda

den 1. Preis Jm BVoxen fanden nur Schaukämpfe ſtatt, welche
tchniſch ſehr gut durchgeführt wurden Es wird ſchon auf den am
19. Auguſt 1928 ſtattfindenden Bezirkswettſtreit aufmerkſam ge
macht. An alle fernſtehenden Intereſſenten ergeht der Ruf: Hinein
in die Arbeiter Sportbewegung! Uebungsabende finden jeden Mitt
wochen und Sonnabend in der Turnhalle der Breitenſtraße von

10 Uhr ſtatt.

Turnen Leichtathletik.
Der ſüddeulſche Handballmeiſter in Wien geſchlagen Frankfurt

Weſtend trat in Wien nach dem 3.0 Sieg über Wien Stadlau und
43-Sieg über Wien Neuſtadt gegen den Bundesmeiſter Ottakring
an und verlor vor 2000 Zuſchauern 13:5 (7:2). Ottakring war faſt
ſtändig die angreifende Partei und gefiel durch gute Würſſicherheit
und genaues Zuſammenſpiel.

Freie Sporkvereinigung 1895. Wernigerode. Abtlg. Turner.
Sonnabend, abends 8 Uhr im Monopol Verſammlung. Da eine
Reihe ſehr wichtiger Beſchlüſſe zu treffen ſind, müſſen alle Sportler
und Sportlerinnen beſtimmt und pünktlich erſcheinen.

2

Fußball.
Fußball im Harzbe zirk

Bei den jetzigen Serienſpielen ſind Ueberraſchungen an der Ta
gesordnüng. Man muß anerkennen, daß die kleinen ländlichen
Vereine ſich nicht mehr hinter den Stadtvereinen zu verſtecken
brauchen Man kann aber auch zu dem Schluß kommen, daß die
Stärke der bisher führenden Vereine zurückgegangen iſt. Es iſt
notwendig, daß dieſe Vereine ihre Mannſchaften durch junge Kräfte

s

Deutſcher Rekord im Diskuswerfen.

Der weſtdeutſche Akhlek Paulus
warf in Braunſchweig die Diskusſcheibe 47,52 mm weit und erzielte
ſo einen neuen deutſchen Rekord, der nur wenig hinter dem Welt
rekord blieb.

auffriſchen. Wenn es dann vielleicht auch in den erſten Spielen
nicht ſo recht klappt, mit der Zeit bildet der Nachwuchs aber doch
einen feſten Stamm. Das beſte Beiſpiel liefert TeutoniaOſchers
leben. Der Spielausſchuß hat das Experiment gewagt und durch
Einſtellung von Spielern aus den unteren Mannſchaften eine Neu
aufſtellung der 1. Elf vorgenommen Das erſte Spiel gegen Thale
würde mit 3.1 gewonnen. Der letzte Sonntag brachte im Serien
ſpiel gegen EintrachtOſterwieck wieder einen 3.0-Sieg. Oſchers
leben befindet ſich nach dieſen Siegen mit an der Spitze der Meiſter
ſchaftstabelle. Ein von vielen nicht erwartetes Reſultat wird aus
Thäle gemeldet. Wedersleben konnte üher Thale einen 3.2- Sieg
erringen. Das Spiel, das Urſprünglich in Weddersleben ſtattfinden
ſollte, wurde anläßlich des Reichsarbeiterſporttages in Thale ausge
tragen. Leider wurde das Spiel durch Abbruch vorzeitig beendet.
Es iſt Sache der Bezirksleitung, mit eiſerner Hand einzugreifen,
um ſolche Sachen für die Zukunft zu unterbinden. Das Spiel
Hädmersleben gegen Wernigerode kam infolge Spielunfähigkeit des

Platzes nicht zum Austrag.
Teutonia -Oſchersleben (Bode) gegen Eintracht Oſterwieck. 3:0.

Oſchersleben vermochte die ſtarke Eintrachtmannſchaft mit 3:0 aus
dem Felde zu ſchlagen und ſich dadurch Punkte und Sieg ſichern.
Unter Leitung des Gen. Neubauer-Halberſtadt, nahm das Spiel
einen intereſſanten Verlauf. Eine Reihe guter Angriffe von Ein
trächt wurden von der Teutonig- Verteidigung unterbunden. Jn der
10. Minute verſchießt Teutonig einen Elfmeter. 10 Minuten ſpäter
ſendet Teut. Mittelſtürmer auf gute Vorlage von links ſcharf zum
I. Tore ein. Oſterwieck macht ſich etwas ſrei, muß ſich jedoch kurz
vor Halbzeit durch die gute Kombinationsarbeit des jungen Teu
toniaſturmes das 2. Tor gefallen laſſen. Das drikte Tor fiel in der
zweiten Halbzeit. Leider ereignete ſich dann ein bedauerlicher
Zwiſchenfall. Auf Geheiß des Schiedsrichters müſſen zwei Oſter
wiecker Spieler den Platz verlaſſen. 2 weitere Spieler gehen frei
willig vom Feld. Es iſt vielleicht verſtändlich, daß die Oſterwiecker
über die Entſcheidungen des etwas unſicheren Schiedsrichters erregt
waren, doch muß vor allem die Sportdiſziplin gewahrt werden.
Hoffen wir, daß in den noch ausſtehenden Spielen ſolche Vorkomm
niſſe ſich nicht wiederholen.

Untere Mannſchaften Teutonia-Oſchersleben 2. gegen
EintrachtOſterwieck 2. 6.0. Teutonia-Oſchersleben 3. gegen Bur
gundHalberſtadt 2. 1:2. Teutonia-Oſchersleben Jugend gegen Qued-
linburg Jugend 1:0. Teutonig-Oſchersleben Schüler gegen Hadmers
leben Schüler 1:.0. Sportfreunde Thale 2. gegen Weddersleben 2

1:2. e

Vorſchau zum Sonntag
Der kommende Sonntag bringt guten Sport. Eine Vorausſage

für einzelne Mannſchaften zu treffen, iſt ſchlecht möglich, da man
nach den Refultaten der letzten Sonntage auf Ueberraſchungen ge
faßt ſein muß. Zum Austrag kommen 3 Serienſpiele. Teutonia
Weddersleben muß ſich um 3 Uhr Eintracht Oſterwieck ſtellen. Unter
Leitung des Genoſſen Paſemann wird das Spiel einen ruhigen und
ſpannenden Verlauf nehmen. Die Fr. Sportvgg. Wernigerode
erwartet um 4 Uhr Burgund-Halberſtadt. Die Wernigeröder Fuß
ballanhänger werden Zeuge eines intereſſanten Kampfes werden,
bei dem die Siegesausſichten. gleichmäßig verteilt ſind und der
beſſere Siegeswille die Entſcheidung herbeiführen wird. Schieds
richter: LercheWeddersleben. Einen harten Kampf um die Punkte
wird das Spiel Sportfreunde Thale gegen Germania Neinſtedt
bringen. Die Leitung liegt in Händen von Lins, Halberſtadt, ſo
daß für einwandfreie Durchführung Gewähr gegeben iſt. Beginn
4 Uhr. TeutoniaOſchersleben benutzt den ſpielfreien Sonntag
um ein Rückſpiel in Hötensleben auszutragen. Teutonia wird als
ſicherer Sieger nach Hauſe fahren.

Jn der 2. Klaſſe finden nur 2 Serienſpiele ſtatt. Bruderſchaft
Ausleben empfängt Oſchersleben 2. Und Sportfreunde-Thale gegen
Oſchersleben 3. Spielbeginn 4 Uhr bzw. 2.15 Uhr.

Burgund 09 1. gegen Vorwäris Huedlinburg 1. 3:0. (3:0). Um
7 Uhr ſtellten ſich am Sonnabend obengenannte Mannſchaften dem
Schiedsrichter. Burgunds Anſtoß wurde eine Beute der Quedlin
burger, die gleich vor Burgunds Tor zogen, aber zu keinem Erfolg
kamen. Dieſem Beſuch ſchloſſen ſich abwechfelnde Angriffe beider
Mannſchaften an. Unerwarktet konnte dann der Halblinke von B.
dürch Elfmeter den erſten Ball ins Netz jagen. Die Quedlinburger
waren ſehr enttäuſcht und ſetzten alles daran, um gleichzugiehen,
konnten es aber nicht verhindern, daß der Ball das zweite Mal den
Weg ins Netz fand. Darauf folgten verſtärkte Angriffe beiderſeits
Aber jeder Angriff Quedlinburgs wurde von der Burg. Verteidi
gung abgeſchlagen. Durch gutes Paßſpiel von Burgund kann der
Halblinke Nr. 3 unhaltbar einſenden. Unmittelbar darauf Halbzeit.
Nach Wiederbeginn drückte Quedlinburg zeitweiſe. Burgund ſpielte
jetzt nur noch mit 10 Mann und hatte ſchwere Arbeit zu verrichten.
Das weite Aufrücken der Burgunder Verteidigung brachte das
B. Tor oft in Gefahr. Burgund 0o9 2. gegen Teutonia Oſchers
leben 3. 2.1. (1:1). Um 12.30 Uhr ſtellten ſich die Burgunder den
Oſcherslebern. Infolge Mißverſtändniſſes ſitzt nach gutem Durch
bruch von O. Nr. 1. Jetzt ſieht es aus, als ob Oſchersleben das
einzige Tor erzielt hat. Der Bürgunder Torwart hält jeden Ball
mit glänzender Manier. Er brachte auch ſeiner Mannſchaft den
Sieg. Der Linksaußen von B. kann das Reſultat auf 1:1 bringen.
Jetzt werden die Seiten gewechſelt Nach Wiederbeginn hat B. mehr
vom Spiel, aber durch die vielbeinige Verteidigung von O. kann
nichts erzielt werden. Kurz vor Schluß kann der Linksaußen Nr. 2
erzielen

Deutſchland ſchlägt Belgien 6:1 (40). Es ſtand außer Frage
daß die deutſche Mannſchaft techniſch beſſer war. Der deutſche Mit

telläufer war die treibende Kraft. Anfängliche Schwäche der in
ländiſchen Verteidigung, wodurch der Torwart öfters in Aktion
treten müßte, war bald überwunden Nach der Pauſe war die
Verteidigung ſehr gut. Zur Halbzeit führte Deutſchland 1:0. Beim
Stande von 2:0 kam Belgien durch Elfmeter wegen Handſpiels
zum einzigen Erfolg, dem die deutſche Vertretung vier weitere ent
gegenſetzte. Trotz der hohen Niederlage war das Spiel propagan
diſtiſch hochwertig.

Oeſterreich beſiegt Belgien 6:2. Bevor die belgiſche Vertretung
in Stuttgart ſich mit der deutſchen Mannſchaft maß, hatte ſie in
Wien gegen Oeſterreichs ausgezeichnete Repräſentativen geſpielt und
trotz großem Eifer verloren. Die deutſche und öſterreichiſche Län
dermannſchaft ſind führend in der Sozialiſtiſchen Arbeiter Sport
Internationale Jn wenigen Wochen werden beide Mannſchaften
in Deutſchland um die Vorherrſchaft in der Führung ſpielen. Ein
ſportlicher Hochgenuß ſteht bevor.

Städtemannſchaft Hannover verliert gegen die SüdweſtBezirks
mannſchaft Berlin 2:3.

Der Bundesmeiſter Adler 08 Betlin ſchlägt die Berliner Nord
bezirksmannſchaft 3:1

r

Schwimmen.
A. S. V. Waſſerfreunde. Freitag Uebungsſtunde im Frejbad

Sämtliche Reigenſchwimmer haben vollzählig zu erſcheinen. Sonn
abend letzte Aufſtellung zum Bezirksfeſt in Wernigerode. Am
Sönntag Bezirksfeſt in Wernigerode. Genoſſen, erſcheint in Maſſen
zu unſerer erſten Ausfahrt. Gen., die mit dem Rade fahren, treffen
ſich 8 Uhr Harzſtraße. Die anderen Gen. fahren 8.20 Uhr vom
Hauptbahnhof. Fahrpreis beträgt 1.10 C auf Sonntagskarte.

2. Kreis, 1. Bezirk Wſſerſportſparte. Der 1. Bezirk hält am
Sonnktag, den 17. Juni, nachm. 3 Uhr in Wernigerode (Reſſeltal)
ſein Bezirksfeſt ab. Dieſe neu hergeſtellte Badeanſtalt, die im herr
lichen Neſſeltal liegk, wird jedem Schwimmer Und Schwimmerin
frohe Stunden bereiten.

Arbeiter Schwimm- Verein Ilſe“ Oſterwieck. Am Sonntag vorm.
9 Uhr treffen ſich alle Schwimmgenoſſen am Krankenhaus. Es
geht zum Bezirksſchwimmfeſt nach Wernigerode per Rad. Es iſt
unbedingt Pflicht eines jeden, ſich daran zit beteiligen. Ferner
wird aufmerkſam gemacht, daß unſere Uebungsſtunden jeden
Montag Und Freitag von 61—8 Uhr ſtattfinden.

Kegeln.
Kegelſport. Harzgau- Bezirk Halberſtadt. Am Sonntag, den 10

Juni weilte der Klub „Alle Neune“ Elbingerode mit 12 Keglern
zum Rückkampf in Halberſtadt. Kegelbrüder Janſen hieß in Ver
tretung des Vorſtandes die Elbingeröder Kegler willkommen Dann
gab der Sportwart um 9 Uhr die Bahnen frei. Es ſetzte ſofort ein
ſpannender Kampf ein. Für die Halberſtädter galt es, die Scharte
von Elbingerode wieder auszuwetzen was auch gelang Im 50
Kugelkampf auf Bohle bei Bewertung der 6 Beſten blieb Halber
ſtadt mit 2143 Holz gegen 2028 Holz alſo ein Plus von 115 Holz,
Sieger Jm zweiten Kampf der 3. Beſten beiderſeits gelang es
Elbingerode, mit 17 Holz den Sieg zu erzielen Dagegen mußten
ſie ſich im dritten Treffen mit 30 Holz den Halberſtädtern beugen.
Als Beſter von Elbingerode ging Kegelbruder Roloff mit 356 Holz
und van Halberſtadt H. Thiemann mit 361 Holz hervor. e



Schach.
Internationales Arbeiter Schachturnier. Die ruſſiſche Sektion der

Arbeiter Schach Internationale veranſtaltet vom 5. bis 10. Juli
in Moskau ein internationales Ländertreffen, das durch die ge
plante Art der Austragung und durch ſeine Beſchickung das bedeu
kendſte diesjährige Ereignis des Arbeiterſchach zu werden verſpricht
Das Programm ſieht ein Meiſter und ein Hauptturnier vor ſeinen
Höhepunkt wird es durch einen großzügig organiſierten Länder
kampf an je 10 Brettern zwiſchen Auswahlmannſchaften Deutſch
lands, Oeſterreichs, der Schweiz, Lettlands und Rußlands erlangen.
Der gleichzeitig tagende Kongreß der Arbeiter Schach Internationale
wird wie die Turniere Zeugnis davon ablegen, daß das Arbeiter
ſchach marſchiert

Provinz und Nachbarſtaaten.
Goslar, 14. Juni. (Von einem Kraftwagen über

iſt Ludwig von
l

fahren) Der im 24. Lebensjahre ſtehende Ern
hier fuhr auf ſeinem Fahrrade hinter einem hochbeladenen Wagen
her, der ihn an der Ueberſicht über die Fahrſtraße hinderte Als
r den Wagen überholen wollte kam von der entgegengeſetzten
Seite ein Kraftwagen, der den Radfahrer in voller Fahrt fut
Ludwig erlitt durch dieſen Zuſammenſtoß einen ſchweren
brüch. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Den Führer des
Kraftwagens ſoll nach Ausſage der Augenzeugen keine Schuld
treffen.

Waltershauſen, 14. Juni. Auto verbraännt) Auf
dem Rückwege vom Jnſelsberg ſchlug plötzlich aus dem Hinkerteil
eines Autos, das von Rudi Ricolai jr. aus Waltershauſen geſteuert
wurde eine hohe Stichflamme Offenbar hatte eine im Wagen be
findliche Lackkanne Feuer gefangen. Der des Wagens
ſchlug eine Scheibe ein und verſuchte ſich dürch die Oeffnung in
Freie zu retten doch war das Auto bereits in Flammen gehüllt
Ein zu Hilfe eilender Landwirt konnte ſich dem brennenden Wasen
der großen Hitze wegen nicht nähern, und mußte zuſehen, wie
Nicolai in dem geſchloſſenen Wagen bei lebendigem Leibe ver
brannte.

Peine, 14. Juni. (00 verendete Rehe eine Folge
des Froſtes.) Das Rehwild hat durch die Kälte der letzten Zeit
ſehr zu leiden gehabt. Jm Hämelerwalde allein wurden 100 Ka
daver von Rehkitzen gefunden, die infolge des Froſtes geſtorben
ſind.

Erfurt, 13. Juni. Eigenartige Bran dſtiftung.) Jn
letzter Zeit iſt in Thüringen eine große Zahl von Bränden entſtan
den. Aus der Haäufigkeit der Fälle ſchloß man auf Brandſtiftung,
doch blieb die Sache lange unerklärlich Jetzt iſt es dem Gerichts
chemiker Dr. Schatz aus Halle gelungen, das Rätſel zu löſen. Es
legt Brandſtiftung durch eine ſelbſtentzündliche Schwefelperbindung
vor. Jn einer Woche ſind allein ſiebzehn dadurch entſtandene
Brände aufgedeckt. Die ſelbſtentzündliche Maſſe ſieht wie Aſche,
ähnlich wie verbrauchter Karbid aus, grünblau. Dieſes Pulver iſt
meiſt als Füllung unter Dielen zwiſchen zwei Balken eingeſtampft.
Es ſondert Schwefel an das Holz ab, das ſich nach einigen Tagen
durch die Wärme entzündet, die bei dem chemiſchen Zerſetzungs
prozeß entſteht. Es iſt eingehender Bericht an das thüringiſche
Stkaatsminiſterium und dürch den Regierungspräſidenten in Merſe
burg an das preußiſche Miniſterium geſandt.

Leipzig, 14. Juni. (Jhr Kind ermordet.) Eine Frau
öffnete in ihrer Wohnung in Leipzig Marienhöhe ihrem 8jährigen
Jungen mit einem Raſiermeſſer die Pulsader. Das Kind had ſich
vperblutet Sie hatte es vorher durch Eingeben von Veronal in
tiefen Schlaf verſetzt. Nach der Tat hat ſie verſucht ſich mit dem
Raſiermeſſer die Kehle und die Pulsader zu durchſchneiden Schwer
verletzt wurde ſie nach der Univerſitä sklinik gebracht.

S (Mord.) Der 44 Jahre alte Fräſer Emil Sch. in L.-Volt
marsdorf ſchlug ſeine im Bett liegende Frau mit einem Hammer
auf den Kopf. Der Frau gelang es, ihm den Hammer zu ent
reißen und aus der Wohnung zu flüchten Hierauf verſuchte Sch.,
ſich die Kehle mit einem Dolch zu durſchneiden. Schwerverletzt
wurde er ins Krankenhaus geſchafft. Die Frau konnte kurz nach
ihrer Einlieferung wieder entlaſſen werden. Der Mann iſt zurzeit
noch bewußtlos. Wie feſtgeſtellt wurde, haben ſich bei ihm in letzter
Zeit Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit gezeigt
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Beſitzer

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Die nächſte Mitglieder Verſammlung der Partei findet am Mitt
woch, den 20. Juni, abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Das
Parteifeſt (Waldfeſt) ſoll am 8. Juli vor ſich gehen. Genöſſinnen
und Genoſſen, haltet dieſe Tage frei, damit Verſammlung und Par
keifeſt wie immer, eine ſtarke Beteiligung aufweiſen

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Umſtändehalber müſſen wir unſeren Vortrags-

abend von Freitag, den 15. auf Montag, den 18. Juni verlegen
Am Miltwoch iſt Volkstanzlehr- und Liederabend. Denkt an den
Unkoſtenbeitrag. Am Freitag Sporten und Spaziergang.

zRy Gold

Das Kreisfeſt am 9. und 10. Juni in
Oſchersleben.

Reichsbannet öchwar

Unſer Kreisfeſt fand im letzten Sonnabend und Sonntag in
„Stadtpärk“ ſtatt. Programmäßig war am Sonnabend ein Zapſen und erwarten, daß alles zur Stelle iſt.
ſtreich vorgeſehen. Gerade als wir uns in Bewegung ſetzten, öffnete

Obwohl wir nun auf dem ſchnellſten
Wege zum Stadtpark zurückmarſchierken, wurden wir doch von dem
wolkenbruchartigen Regen überraſcht und kamen völlig durchnäßt
dort an. Trotzdem aber konnte unſer Programm, wenn auch mit
einiger Verſpätung, durchgeführt werden. Daß ſelbſt ſo ein Wolken
bruch unſere gute Stimmung nicht verderben könnte, bewies der
Kommers. Muſik, Geſang und Anſprachen wechſelten in bunter

Unſere Stadtkapelle unter der per
ſönlichen Leitung ihres Dirigenten fand dankbare Zuhörer, be
ſonders gut gefiel das Quedlinburger Geſangsquartett. Ein Wecken

Zunächſt
wurden unſere auswärtigen Gäſte emnpfangen, während in den
Zwiſchenzeiten unſere Stadtkapelle für gute Unterhaltung ſorgte.
Rach dem Feſtumzug fand im „Stadtpark“ die Kundgebung ſowie

Die Begrüßungsanſprache

der Himmel ſeine Schleuſen.

Reihenfolge miteinander ab

leitete am Sonntag morgen das eigentliche Feſt ein

die Weihe der Eilenſtedter Fahne ſtatt.

E siſt das vornehmſte Recht eines politiſch reifen Volkes, ſeine
Geſchicke ſelbſt zu beſtimmen. Nach vierjährigem Regieren der Re
aktion in der Deutſchen Republik wurde vor einigen Wochen zur
Neuwahl der höchſten geſetzgebenden Körperſchaft unſerer Nation,
des Reichstags, geſchritten. Auch für den Hort republikaniſcher
ſtaatlicher Zucht und Ordnung im Deutſchen Lande, für Preußen
ſollte der Landtag neu gewählt werden. Gerade für echt natio
nale Männer und Frauen müßte das Nahen des Volksgerichtes älle
anderen Intereſſen zurückſtellen. Jn der alten deutſchen Geſchichte
war der höchſte Feiertag die freie Wahl des Volks
führers. Der geiſtig Regſamſte mit größtem Perſönlichkeitswert
wurde durch Spruch des Volkes der verantwortungsvolle Leiter
ſeines Stammes Die chriſtliche Kirche ſegnete dann den Willensakt
des Volkes Ach, wie iſt das anders geworden!

Am Himmelfahrtetag, einem durchaus freudigen kirchlichen Feier
tag, kommen auf langer Reiſe die Schützer der Republik in das
kleine Städte Wegeleben gefahren. Unter Dienſt am Volks

der das C will war unſer beſter Gottesdienſt. Auf dem
Marktp n ganzes Stück von der Kirche entfernt, muſiziert eine

apelle Magdeburger Reichsbannerkameraden ernſte
Jmmer mehr drängen ſich um dieſe Männer mit

Sie älle begehen
Volksdienſt zur Beſſerung ſchlechter Zu

Ein alter Führer der heimiſchen Arbeikerbewegung, der
abgesardnete Julius Koch, ſpricht in verantwortungsbe

Weiſe von dem ſchweren Ringen der Menſchen in der Ver
gongenheit und dem hohen ſittlichen Wert des heutigen Rechtes, das
j Gelegenheit gibt ob arm oder reich mitzubeſtimmen

Altsbau des Volksſtaates
Wie eine Bergpredigt wirkt auf die Maſſen die ſachlich vornehme

ſ es wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens Zu uns
kommen Einwohner der kleinen Stadt und ſagen: „Wie iſt es nur

zglich, daß Arbeitemänner, die jeden Tag ſchwere, ſchwere Frohn
einen freien Tag in ſo opfervoller und anſtrengender Arbeit

h Heſinnung weihen?“ Wir antworten ihnen Das iſt der
hohe religiöſe Sinn des Sozialismus, das iſt Streben für die neue
werdende Geſellſchaft der Gerechtigkeit und Gleichheit!“

So ohne jeden Zuſatz und ohne jede Schminke unſer Staats-
bürgerdienſt. Nun kommt die duldſame chriſtliche Kirche Sie
m u ß Anhänger reaktionärer Regierungspolitik ſein ſie muß

Seiſen.
tem Kampfwillen, die Einwohner des Ortes

gern einen öffentlichen
ſtände.

bedrückt fühlen von dem volksfeindlichen Treiben bisheriger Re—
gierungsarbeit, wenn ſie ſo einſeitig wie es in Wegeleben ge
ſchehen iſt gegen das Volk Stellung nimmt. Die Leiter kirchlichen
Geſchicks haben in 19 Jahren Republik nichts gelernt und vom alten
Haß gegen Fortſchritt und Licht nichts vergeſſen. Sozialdemokraten
und ſozialdemokratiſche Reichsbannerleüte müſſen ſchlecht ſein
Oder fürchtete man nur die Aufklärung im Volk, weil das Gewiſſen
nationaliſtiſcher Regierungsparteien und ihrer Anhänger ſo ſchwer
belaſtet iſt? Der Herr Paſtor von Wegeleben ſchreibt an den Staats
anwalt dem Sinne nach folgendes „Ungeheuerlich“, das ſich an
dieſem Himmelfahrtstag in Wegeleben ereignet hat:

So gegen 914 Uhr vormittags kommen in unſere Stadt unvor
hergeſehen mit volltönender Müſik auf großem Propagandawagen
ſehr viele Männer, die für die Wahlen Stimmung machen ſollten.

hielt Kam. Köhrich. Als Vertreter vom Bund begrüßte er beſön
ders die Kam. Schumacher und Wille-Magdeburg. Unſer Bundes
ſchatzmeiſter Kam. Croh n Magdeburg führte in ſeiner Feſtrede
ungefähr folgendes aus:

Wenn eine Veranſtaltung wie dieſe ſo kurz nach
findet, ſo muß bei dieſer Gelegenheit de Reich rer füt
Wahlkampf geleiſtete Arbeit gedankt werden. Aber auch in di
Sommer gibt es für uns keine Ruhepauſe, denn ſchon im
finden die Kommunalwahlen ſtatt. Der Erfolg, den die republit
Parteien bei der letzten Wahl errungen haben, muß im Herbſt noch
verſtärkt werden. Das Volk hat ſeine Entſcheidung am 29 Mat
getroffen, es will ſozial regiert werden, darum müſſen wir den
Einheitsſtagt mit ſoſzalem Inhalt fordern. Gerade in Eilenſtedt
werden unſere Kameraden von der Reaktion von rechts Und links
ſtark bedrängt, aber trotzdem haben ſich dort unſere Kameraden mit
ihren erſparten Pfennigen dieſe Fahne angeſchafft. Er weihte die
Fahne mit den Worken: Einigkeit und Recht und Freiheit. Hierauf
gedachte der Redner der Toten im Weltkriege und der Opfer, die
ihr Leben für die Republik laſſen müßten während die Kapelle
das Lied vom guten Kameraden ſpielte Mit einem dreifacher Hoch
auf die deutſche Republik und auf das Reichsbanner ſchloß Kam.
Erohn ſeine mit ſtarkem Beifall aufgenommene Rede. Nachdem
noch verſchiedene Fahnennägel und Schleifen der neugeweihten
Fahne übergeben waren, gedachte Kam. Köhrich noch unſeres Bun
desvorſihenden Kam. Hörſing und brachte ein dreifaches „Frei Heil“

auf ihn aus.
Mit einem Feſtball fand der Tag ſeinen Abſchluß.

An die Ortsgruppen des Kreiſes Wernigervode.
Infolge einer Reihe von Unvorhergeſehener Schwierigkeiten

kann das Kreisfeſt nicht in Reddeber ſtattfinden
Die Ortsgruppe Wernigerode hat es nun übernommen und

wird das Kreisfeſt in Form eines Waldfeſtes am 1. Juli abgehalten.
Die Ortsgruppen des Kreiſes werden hierzu eingeladen, mit dem
Wünſche recht zahlreich dazu erſcheinen

Die Kreisleikung.

Halberſtadt. 2. Abteilung, 4, 5. und 6. Bezirk Zu der am
Sonnabend, den 16. d. Mis., abends 8 Uhr beim Kameraden
F. Kirchner „Kamerun“ ſtattfindenden Abteilungsverſaminlung, an
ſchließend gemütliches Beiſammenſein, ſind alle Kameraden mit
ihrer Familie herzlichſt eingeladen. Zugleich ſind die Kameraden
der anderen Bezirke willkommen Für Muſik und Unterhaltung iſt
reichlich geſorgt. Abmarſch 7.45 Uhr. Ecke SpiegelSüdſtraße mit
Muſik durch unſer Tambourkorps.

Halberſtadt. (Schutzſportabteilung.) Am Freitag abend 8 Uhr
müſſen ſämtliche Sportler in der Turnhalle ſein. Es findet eine
gemeinſame Uebungsſtunde mit den andern Sportvereinen ſtatt.
Wir machen nochmals auf den Verſammlungsbeſchluß aufmerkſam

Quedlinburg Am Freitag abend 8 Uhr findet im Gewerkſchafts
haus eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. U.
wichtige Beſprechung zum Kreisfeſt. Außerdem wird Kam. Tie
fenthal vom Bundesvorſtand ſprechen. Die Verſammlung wird
durch Muſik der Kapelle umrahmt. Vollzähliges Erſcheinen iſt er
forderlich

Hſchersleben. Kameraden, am Freitag. den 15. Juni findet
im Stadtpart eine außerordentliche Mitgliederverſammlung abends
8 Uhr ſtatt. Wegen der Wichtigkeit muß jeder Kamerad pünktlich
erſcheinen.

wWeddersleben. Am Sonnabend, den 16. 6. 28, abends 8 Uhr
findet im Schwarzen Adler eine außerordentliche Mitgliederver
ſammlung ſtatt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es
Pflicht eines jeden Kameraden zu erſcheinen. Auch wird jetzt ſchon
darauf hingewieſen ſich Sonntag, den 24 6. 28 zum Kreisfeſt frei

Unduldſame Chriſten in Wegeleben!?
Sogar ein Redner der als erſter von dem Wagen herabſtieg, war
dabei. Nachdem die Kapelle einfach auf dem Marktplatz ſich hinge
ſtellt und Muſik gemacht hatte, ergriff der Redner ſogar das Wortk,
um von dem J n für die ſozialdemokratiſche Partei zu ſprechen
Obwohl zugegeben wird, daß der Gottesdienſt nicht dadurch geſtore
wurde, hat die nachfolgende Abendmahlsfeier mit unangenehme
Empfindungen geſchloſſen werden müſſen. (Ob das nicht auch am
Wein und Oblate liegen kann? D. B) Wir bitten deshalb darumüber dieſe Vorgänge Unterſuchungen anzuſtellen und ſtellen hiermit

„Strafantrag“ gegen die Veranſtalter.
Der Staatsanwalt, ſeiner Aufgabe voll bewußt, beauftragt die

e Polizei zwecks eſtſtellung. Die Wegeleber Polizei
ſchreibt:

Es konnke feſtgeſtellt werden, daß tatſächlich am Himmelfahrtstag
um die angegebene Zeit Muſik gemacht worden iſt. Es waren
zwar ſehr viele Menſchen da, doch „zu grobem Unfug und Gewalt

tätigkeiten“ iſt es nicht gekommen. S
Wieviel Angſt muß doch das bürgerliche Gemüt empf

haben, als nach Wegeleben ein Trupp großſtädtiſcher Sogzialdemo
kraten kam. Beſtimmt hatte noch die Phantaſie Bilder von indianer
mäßig aufgeputzten Kriegeſcharen geſehen. Es iſt auch für die
Polizei unbegreiflich, daß es nicht einmal zu Gewalttätigkeiten ge
kommen iſt.

Nun geht die Suche
Empfindungen nach der sf
andere. Von Wegeleben werden alle Polizeikräfte bemüht, die Hal
berſtädter Staatsanwaltſchaft gibt ſich redlichſte Mühe, und auch
die Kriminalpolizei Magdeburgs muß ſich viel Wege machen, und
alle zuſammen miſſen viele Akten ſchreiben um die gottloſen Men
ſchen zur Beſtrafung zu bringen. Wenn alle Jnſtanzen den Schluß
heſehen, hat man unnütz ſehr viel Geld ausgeben müſſen, und eine
Beſtrafung der verantwortlichen Perſonen iſt unmöglich. Warum
dieſe Beſtrafung unmöglich iſt, verraten wir heute noch nicht. Aber
eine Frage an die Kirche geſtatken wir uns zum Schluß Sind alle
evangeliſchen Geiſtlichen und Kirchenräte ſo intenſiv tätig, wenn
nationaliſtiſche Kampfverbände politiſchen Unfug treiben? Sitzt
nicht gerade in der Nachbarſchaft von Wegeleben in Halberſtadt der
Stahlhelmredner Paſtor Moeſeritz Hat nicht gerade dieſer
Herr immer wieder bewieſen, daß ſein unpolitiſches Seelenſorger
ämt ihm die Gelegenheit gibt, bei Aufmärſchen des Stahlhelm,
ſtaatsfeindlichen Organiſationen ſeinen Segen zu geben? Wenn die
Kirche es nicht anders will, wir ſind immer bereit dafür zu kämpfen,
daß jede Einmiſchung kirchlicher Kreiſe in politiſche Handlungen

iſch zurückgewieſen wird. Die Kreiſe, die dauernd vom Sparen
i Verwaltung reden, ſollten es ſich endlich angelegen ſein
(aſſen, mit den Finanzen des Saates ſparſamer umzugehen.

Bei der nächſten Wahl aber werden wir wieder in Wegeleben
ſein und krotz kirchlicher Strafanträge für unſere Geſinnung dies
mal war es mit gutem Erfolge das nächſte Mol noch mit einem
beſſeren Reſultat eintreten. Jhr ſtreitbaren Diener der chriſt
lichen Nächſtenliebe, ſorgt lieber dafür daß die großen wirtſchaft
lichen Nöte mik öffentlichen Mitteln gelindert werden können, anſtatt
ſie für eure ſogenannten wohlerworbenen Rechte zu verpulvern!

nach den Verurſachern der Unangenehmen
Abendmahlsfeier von einer Stadt in die

h e

Berlin. 19,30 „Fidelto Oper von Beethoben.
terhauſen (Zeefen). Uebertragung von Berlin.
20 15. „Ernani“, Drama von Verdi. 22 45 Tanzmuſik

bis 24.
Hamburg. 20 Gudrun“, Schauſpiel von Peyn. Darauf Kon

zert aus Kaffee Oſtermann
Langenberg. 20 15 „Virkuoſe Orcheſtermuſik“.

Amtliche Wetternachrichten.

Mittwoch.
13. um c
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Wetterbe

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend
Nachdem die Verlagerung des Hochdruckgebietes nach den Do

nauländern eine durchgehende Südſtrömung gebracht hat, haben
die Temperaturen eine ſchnelle Zunahme erfahren Nur vereinzelt
aber ſind Werte von 25 Grad erreicht. Auf dem Brocken ſtieg das
Thermometer am Mittwoch abend bis auf 15 Grad, und die Zug
ſpihe konnte bei Südwind zur gleichen Zeit 8 Grad über Null
melden. Die Erwärmüng wird am Donnerstag weitere Fortſchritte
machen doch nähert ſich vom Allantiſchen Ozean her eine Schlecht
wetterfront dem feſtländiſchen Europa Sie hat bereits den Weſt
eingang des Aermelkanals erreicht und dringt oſtwärts vor. Wahr
ſcheinlich wird ſie einen ſchnellen Eintritt von Gewitterneigung her
beiführen, die vielleicht ſchon in der Nacht zum Freitag ſonſt aber
am Freitag ſelbſt zu Regen und Gewittern mit nachfolgender Ab

kühlung führen wird e SAusſichten Nach ſtarker Erwärmung Eintritt von

t der Deutſchen Seewärte. Hamburg.

zuhalten

Gewit

kern mit nachfolgender Abkühlung e
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